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Leitlinien des personalwirtschaftlichen und gesell -

schaftlichen Handelns und der regionalen Verantwortung

Struktur und Entwicklung des Personalbestands

Arbeitszeit

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Personalentwicklung

Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Personalräten 

und Belegschaft

Gleichstellung und Antidiskriminierung

Bestechung, Korruption

Stakeholderdialog, regionale Vernetzung 

und Verantwortung

Erholung

Verbraucherschutz

Der Tanne geht es wie dem Serienschauspieler, den kein Mensch mehr unter 
seinem richtigen Namen kennt und der letztlich auch seine Autogrammkar-
ten mit seinem Kommissarnamen unterschreibt. Vielleicht geht es der Tanne 
sogar noch ein bisschen schlechter. Vor allen in weihnachtlichen Zeiten. 
Da steht sie dann – schwer mit Schnee beladen – am Wegesrand und keiner, 
aber auch keiner geht an ihr vorüber, ohne „das“ Lied zu singen, zu sum-
men, zu trällern, zu pfeifen, welches mit „wie grün sind Deine Blätter“ endet. 
Doch anders als der Kommissar ist die schöne Tanne stumm geboren und 
kann sich nicht wehren. Wie gern würde sie ihren Besingern sagen, dass sie 
erstens nicht der Baum ist, für den sie gehalten wird. Sondern dass sie 
eine stolze Weiß (!) tanne ist, die mit den gezüchteten, kurzlebigen Weih nachts -
bäumen unterschiedlichster Herkunft nichts zu tun hat. Dass es zweitens 
durchaus reicht, schlicht Tanne zu ihr zu sagen. Dass sie ein Baum sei, wisse 
sie genauso gut wie der Schimmel wisse, dass er ein Pferd ist, der aber 
deshalb aber noch lange nicht als Schimmelpferd angeredet oder gar besun-
gen werde. Und drittens und viertens und überhaupt, habe sie, bitteschön, 
keine Blätter, sondern Nadeln. Nadeln!

Oh Tannenbaum, oh Albtraum
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Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Arbeiten in der Forstwirtschaft weisen ein besonders hohes Gefahrenpotenzial auf. Die Bayerischen 

Staatsforsten stehen dafür ein, dass die geltenden Bestimmungen zum Arbeits- und Gesundheits-

schutz jederzeit und konsequent eingehalten werden und dem Stand der Technik entsprechend 

laufend verbessert werden.

Leistungsorientierung

Für die vorbildliche Bewirtschaftung des Staatswaldes ist die optimale Leistung jedes Einzelnen 

gefordert. Leistung soll sich auch für die Beschäftigten lohnen. Das Unternehmen hat sich die 

Aufgabe gestellt, gemeinsam mit der gewerkschaftlichen Vertretung eine eigentarifliche Regelung 

zu konzipieren und zu verhandeln. Ziel dieses Vorhabens ist ein gerechtes Entgeltsystem mit nach -

 vollziehbaren Regelungen auf Basis einer transparenten Stellenbewertung und messbarer Leistung.

Führung als entscheidender Erfolgsfaktor

Ohne verantwortungsvolle Führung ist zielgerichtetes Handeln und das bestmögliche Einbringen 

des Wissens und der Kreativität aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht möglich. Gerade 

in den Zeiten des Wandels kommt den Führungskräften die Aufgabe zu, die Veränderungsprozesse 

aktiv mitzugestalten und die Ziele und Strategien zur Umsetzung nach innen und nach außen 

zu vermitteln. Das Unternehmen unterstützt die Führungsverantwortlichen in dieser anspruchs-

vollen Funktion.

Gleichstellung

Wie die gesamte Forstbranche haben die Bayerischen Staatsforsten einen sehr hohen Anteil 

an männlichen Beschäftigten, nicht nur im Bereich der körperlich sehr schweren Waldarbeit. 

Auf Basis des Gleichstellungskonzeptes ist das Thema Gleichstellung integraler Bestandteil der 

Personalentwicklung.

Fort- und Weiterbildung

Mit der Übernahme neuer Aufgaben werden die Beschäftigten der Bayerischen Staatsforsten 

oft mit neuen Anforderungen konfrontiert. Stetige Fort- und Weiterbildung auf hohem Niveau ist 

daher unerlässlich und bleibt Schwerpunkt der Personalarbeit. Das Forstliche Bildungszentrum 

mit seinen zwei Stützpunkten in Buchenbühl bei Nürnberg und Laubau bei Ruhpolding hat hier 

eine Schlüsselrolle.

Personal, Soziales, Gesellschaft

Leitlinien des personalwirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Handelns und der 
regionalen Verantwortung 

Qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind der entscheidende Schlüssel 

zum nachhaltigen ökonomischen und ökologischen Erfolg des Unternehmens Bayerische Staats-

forsten. Das Organisations- und Personalkonzept ist daher von besonderer Bedeutung für die 

Unternehmensentwicklung.

Folgende Leitlinien sind Basis für eine zielgerichtete, nachhaltige und zugleich sozialverträgliche 

Personalpolitik der Bayerischen Staatsforsten:

Von der Verwaltung zum Unternehmen – Kultur des Wandels
 

Organisation wie auch Beschäftigte entwickeln gemeinsam eine Kultur, die den Wandel von 

der Verwaltung zum Unternehmen nicht nur als notwendige Veränderung, sondern vielmehr als 

Chance beinhaltet, ohne die notwendigen Neuorientierungen als Bruch von Werten zu erleben. 

Das Unternehmen fordert von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Offenheit für Neues und 

die Bereitschaft, sich aktiv und innovativ an der Entwicklung des Unternehmens zu beteiligen.

Dialog und vertrauensvolle Zusammenarbeit 

Alle Maßnahmen, die die Beschäftigten betreffen, sollen zeitnah und transparent kommuniziert 

werden. Der konstruktiven und vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Personalvertretungen 

kommt in diesem Zusammenhang eine ganz besondere Bedeutung zu.

Sicherung der sozialen Standards

Der Sicherung sozialer Standards wird bei den Bayerischen Staatsforsten nicht zuletzt vor dem 

Hintergrund der demographischen Entwicklung eine große Bedeutung beigemessen. Arbeitsplatz-

sicherheit und Gesundheitsschutz werden von Unternehmensleitung und Beschäftigten als 

 wichtige soziale Werte angesehen. Die Restrukturierung des Unternehmens erfolgt ohne betriebs -

bedingte Kündigungen. Die Geschäftsführung verfolgt eine nach haltige und sozialverträgliche 

Personalpolitik in ständigem Dialog mit der Personalvertretung.
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Die Zahl der Angestellten stieg um 24 Personen auf 411. Dieser Anstieg resultiert im Wesentli-

chen aus der Einstellung von insgesamt 16 jungen Försterinnen und Förstern (Fachhochschule 

und Universität), nahezu ausschließlich für den Revierdienst. Das Personal der Forstbetriebs-

büros und die Zentrale wurden in wenigen Einzelfällen ergänzt.

Insgesamt verringerte sich die Zahl der Beschäftigten seit 1. Juli 2005 um 171 Personen. 

Die Zahl der Aktiven sank um 285 Personen auf 2.798.

Umgang mit dem demographischen Wandel

Das Durchschnittsalter der aktiven Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bayerischen Staats-

forsten beträgt 45,2 Jahre. Betrachtet man die einzelnen Beschäftigtengruppen, so ergibt sich ein 

differenziertes Bild. 

DURCHSCHNITTSALTER in Jahren

30.6.07 30.6.08 30.6.09 Veränderung

Beamtinnen und Beamte 48,8 49,4 50,0 + 0,6

Angestellte 44,6 43,9 44,1 +  0,2

Arbeiterinnen und Arbeiter 42,4 43,1 43,6 + 0,5

Gesamt 44,3 44,8 45,2 + 0,4
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ENTWICKLUNG DES BESCHÄFTIGTENBESTANDS Personen

  Angestellte

  Beamtinnen und Beamte

  Waldarbeiterinnen und Waldarbeiter

2.951

30. 6. 2008

387

723

1.841

2.912

30. 6. 2009

700

1.801

411

748

362

1.873

30. 6. 2007

2.983
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Gesellschaftliche Verantwortung

Für die Bayerischen Staatsforsten als öffentliches Unternehmen und größter Arbeitgeber der 

deutschen Forstbranche endet die Verantwortung des Unternehmens nicht bei den eigenen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern. Als großes Forstunternehmen leisten die Bayerischen Staats-

forsten einen erheblichen Beitrag zur wirtschaftlichen Wertschöpfung im ländlichen Raum. Mit der 

Bewirtschaftung und Verwaltung zahlreicher denkmalgeschützter Gebäude, Bodendenkmäler und 

unzähliger landeskultureller Güter leisten die Bayerischen Staatsforsten auch einen wesentlichen 

Beitrag die bayerische Landeskultur zu bewahren.

Struktur und Entwicklung des Personalbestands

Der Personalbestand der Bayerischen Staatsforsten stellt sich zum 30. Juni 2009 wie folgt dar:

STRUKTUR DES PERSONALBESTANDS Personen

Arbeiter Angestellte Beamte Gesamt

Stammpersonal (Unbefristete) 1.723 368 670 2.761

+ Befristete 13 24 0 37

= Aktive 1.736 392 670 2.798

+ Altersteilzeit-Ruhephase 65 19 30 114

= Beschäftigte 1.801 411 700 2.912

+ Ruhende (z. B. Bundeswehr, Mutterschutz) 12 4 3 19

= Personalbestand 1.813 415 703 2.931

+ Ausbildungsverhältnisse 75 4 0 79

= Personalbestand inkl. Auszubildende 1.888 419 703 3.010

Entwicklung der Beschäftigtenzahl

Im Laufe des Geschäftsjahres verringerte sich die Anzahl der Beschäftigten insgesamt um 39 

und beträgt zum 30. Juni 2009 2.912 Personen. Dies entspricht 2.750 Vollarbeitskräften. Da keine 

neuen Beamtenverhältnisse mehr begründet werden, ging die Zahl der Beschäftigten in dieser 

Gruppe um 23 auf 700 Personen zurück. Die Gruppe der Waldarbeiterinnen und Waldarbeiter ver -

ringerte sich um 40 Personen auf 1.801 Beschäftigte.
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Ausländeranteil

Zum Geschäftsjahresende 2009 betrug der Ausländeranteil bei den Bayerischen Staatsforsten 

unverändert ein Prozent.

Fluktuation

Der Rückgang des Stammpersonals ist weitgehend auf Verrentung, Pensionierung und Eintritt in 

die Freistellungsphase der Altersteilzeit sowie einzelne arbeitnehmerseitige Kündigungen, Auf-

lösungsverträge und Versetzungen (z. B. zur Forstverwaltung) zurückzuführen. Die Fluktuations-

quote beträgt für die Beamten 5,1 Prozent, für die Waldarbeiter 4,4 Prozent und für die Angestell-

ten 2,9 Prozent (Berechnung nach Schlüter). Im Vergleich zu anderen Organisationen sind dies 

geringe Werte.

Organisationsgrad und Gewerkschaftsfreiheit

Die Bayerischen Staatsforsten sind als öffentlich-rechtlicher Arbeitgeber verpflichtet, die 

besoldungs- und tarifrechtlich festgelegten Löhne, Gehälter und Bezüge zu zahlen. Die Gewerk-

schaftsfreiheit ist im deutschen Rechtssystem garantiert.

Einstellung von Nachwuchskräften 

Als großer Arbeitgeber im öffentlichen Dienst haben die Bayerischen Staatsforsten Verantwortung 

für die soziale Nachhaltigkeit. Hierzu gehört auch die Einstellung von Nachwuchskräften so  wohl 

für forstfachliche als auch für andere Aufgaben. Obwohl mit der Forstreform eine Personalabbau-

verpflichtung verknüpft ist, wird es aufgrund der demographischen Entwicklung in den nächsten 

Jahren zu nennenswerten Personal einstellungen kommen.

ZU- UND ABGÄNGE VON FORSTAKADEMIKERN 1

1 Universität und Fachhochschule
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Die generelle demographische Entwicklung – unsere Gesellschaft wird immer älter – macht 

somit auch vor den Bayerischen Staatsforsten nicht halt. Anstatt diese Situation zu beklagen, gilt 

es, Arbeitsprozesse und Arbeitsplätze so zu gestalten, dass auch ältere Beschäftigte die Anfor-

derungen gut bewältigen können und ihr Wissen und ihre Erfahrung optimal einbringen können. 

Die Bayerischen Staatsforsten begleiten diesen Trend mit geeigneten Fortbildungsmaßnahmen, 

flexiblen Arbeitszeitmodellen und Maßnahmen zum Gesundheitsschutz.

Rund 80 Prozent der Waldarbeiterinnen und Waldarbeiter scheiden vor Erreichen der Alters-

grenze gesundheitsbedingt aus dem Erwerbsleben aus. Die Erhöhung des Anteils maschineller 

Holz ernte und der verstärkte Einsatz von Forstwirten in organisatorischen Aufgaben leisten 

somit einen beachtlichen Beitrag zur alters- und gesundheitsgerechten Gestaltung von Arbeit.

Auch die neue Forstbetriebsorganisation verbessert durch die Schaffung von Funktionsstellen 

die Einsatzmöglichkeiten für ältere Beschäftigte und hilft über die Servicestellen, den Wissens-

transfer an jüngere Kollegeninnen und Kollegen im Revierdienst zu sichern.

Frauenquote

Seit Unternehmensgründung am 1. Juli 2005 wird auf die Chancengleichheit von Frauen und 

Männern und die Erhöhung der Frauenanteile Wert gelegt. Im Geschäftsjahr 2009 waren die Hälfte 

aller Neueinstellungen bei den Angestellten Frauen. Am Stichtag 30. Juni 2009 waren rund 

86 Prozent der Beschäftigten Männer und rund 14 Prozent Frauen. Der Frauenanteil an den Be-

schäf tigten ist seit Unternehmensgründung gestiegen und beträgt nun 13,9 Prozent (Vorjahr: 

13,8 Prozent). Im Geschäftsjahr 2006 lag der Frauenanteil noch bei 12,6 Prozent.

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Arbeitszeit

Regelarbeitszeiten

Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit bei den Bayerischen Staatsforsten stellt sich für 

die verschiedenen Beschäftigtengruppen wie folgt dar:

DURCHSCHNITTLICHE WÖCHENTLICHE ARBEITSZEIT

bis zur Vollendung 

des 50. Lebensjahrs

bis zur Vollendung 

des 60. Lebensjahrs

nach Vollendung 

des 60. Lebensjahrs
Beamte 42 Stunden 41 Stunden 40 Stunden

Angestellte 40,1 Stunden 40,1 Stunden 40,1 Stunden

Waldarbeiter 1 38,5 Stunden 38,5 Stunden 38,5 Stunden

1  Arbeitszeit ab 1. 1.  2008 mit Einführung des TV-Forst

Im Unternehmen gilt, soweit Dienstvereinbarungen mit den örtlich zuständigen Personalvertre-

tungen geschlossen wurden, grundsätzlich das Jahresarbeitszeitmodell. Dieses Modell bietet für 

das Unternehmen und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter viele Vorteile. Arbeitsspitzen können 

einerseits abgedeckt werden, andererseits können die Beschäftigten innerhalb eines gewissen 

Rahmens ihre persönliche Arbeitszeit flexibel gestalten und temporäre Mehrarbeit durch Freizeit 

ausgleichen. 

Winterliche Arbeitsunterbrechung gemäß § 19 TVÜ-Forst

Eine Besonderheit des Forstbetriebs stellt die winterliche Arbeitsunterbrechung gemäß § 19 TVÜ-  

Forst dar. Sind die Witterungsverhältnisse vor Ort so ungünstig, dass ein sinnvolles Arbeiten im 

Wald, u. a. auch aufgrund erhöhter Unfallgefahr wegen Schnee oder Glätte, nicht mehr möglich ist, 

wird das Arbeitsverhältnis vom örtlich zuständigen Forstbetrieb vorübergehend unterbrochen. Alle 

Stammarbeiter haben eine tarifvertraglich festgeschriebene Garantie auf Wiedereinstellung, sobald 

die Witterungsverhältnisse dies zulassen.

Im Vergleich zum milden Winter des Geschäftsjahrs 2008 waren im Winter des Geschäftsjahrs 2009 

mehr Waldarbeiter – für einen längeren Zeitraum – in winterlicher Arbeitsunterbrechung.

Insgesamt waren 1.203 Waldarbeiter (2008: 578) an insgesamt 36.658 Arbeitstagen (2008: 17.214) 

wegen winterlicher Arbeitsunterbrechung nicht beschäftigt.

WINTERLICHE ARBEITSUNTERBRECHUNG

GJ 2007 GJ 2008 GJ 2009

Betroffene Waldarbeiter 698 578 1.203

Ausgefallene Arbeitstage 11.529 17.214 36.658

Arbeitsausfall in Prozent 3 % 4 % 9%

Ausfalltage pro Waldarbeiter 6 10 21

Bei allen Neueinstellungen im forstlichen Bereich finden die im Bayerischen Waldgesetz 

formulierten Qualifikationsanforderungen Anwendung.

Im Geschäftsjahr 2009 kamen insgesamt acht neue Mitarbeiterinnen und 14 neue Mitarbeiter 

mit forstlicher Staatsprüfung zu den Bayerischen Staatsforsten. Davon wurden fünf junge Förste-

rinnen und elf junge Förster mit Hilfe eines professionell begleiteten Assessmentcenters als 

Nachwuchskräfte – haupt sächlich für den Revierdienst – ausgewählt. Für die Aufgaben im Unter-

nehmen ist neben soliden fachlichen Kenntnissen auch das soziale Verhalten von großer Bedeu-

tung. Durch die Berücksichtigung von „soft skills“ wie z. B. Teamverhalten, Führungsverhalten, 

Kommu nikationsfähigkeit und Konfliktverhalten bei den Bewerbern werden Mitarbeiter mit hoher 

sozialer Kompetenz aus gewählt.

Zur Einarbeitung der neuen forstlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird das Programm 

„START BaySF“ durchgeführt. Ziel ist es, den neuen Beschäftigten einen möglichst schnellen und 

umfassenden Einblick in verschiedene Bereiche des Unternehmens zu geben. Das Programm 

dauert im Regelfall zwölf Monate. Unter Begleitung einer Mentorin oder eines Mentors aus der 

Führungsebene durchlaufen die neu eingestellten Försterinnen und Förster die nachfolgend 

dargestellten Module:

Modul 3Modul 1

Übernahme von Aufgaben im 
Rahmen der Servicestelle an einem 
Forstbetrieb, z. B. als Einsatzleiter 

oder in Projektarbeiten.

Ziel:
Steuerung Waldarbeiter- und 

Unternehmereinsatz, Einsatzleitung, 
Einblick in Tarifwesen und 

Arbeitssicherheit, Ausschreibung 
und Vergabe von Aufträgen

Regeldauer 3 Monate

Leitung eines Forstreviers an 
einem Forstbetrieb, als Vertretungs-

fall oder zur Unterstützung eines 
Revierleiters

Ziel:
Planung und Vorbereitung von 

Pfl ege und Holzernte, Holzverkauf, 
Jagd, Kassenführung etc.

Regeldauer 6 Monate

Bearbeitung einer oder mehrerer 
eigenverantwortlicher Aufgaben im 
Rahmen von Projekten in zentraler 

Tätigkeit

Ziel:
Einblicke in den Gesamtbetrieb

Regeldauer 3 Monate

AUFBAU DES NACHWUCHSKRÄFTE-PROGRAMMS „START BAYSF“

Modul 2

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Flexibilisierungen

Die moderne Arbeitswelt verlangt auch eine Flexibilisierung bisheriger starrer Rahmenbedingungen, 

um die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen. Ein positives Beispiel, wie das 

Unternehmen mit diesem Thema umgeht, ist die Arbeitszeitflexibilisierung im Zuge des Jahres-

zeitenausgleichs. Auf der Grundlage einer Rahmenvereinbarung mit dem Gesamtpersonalrat 

des Unternehmens können die Forstbetriebe und die örtlichen Personalvertretungen Regelungen 

vereinbaren, die u. a. aus betrieblichen Gründen (z. B. Arbeitsspitzen) und aus ergonomischen 

Aspekten (z. B. Arbeitssicherheit und Gesundheitsvorsorge) unterschiedliche wöchentliche Arbeits -

zeiten ermöglichen. 

Zur Flexibilisierung der Arbeitszeit gehört ebenfalls, dass zunehmend auch Männer Elternzeit in 

Anspruch nehmen. Das hängt sicher mit dem neuen Elterngeldgesetz zusammen, aber auch mit 

den Möglichkeiten, die bei den Bayerischen Staatsforsten eröffnet werden. So ist es im Unter-

nehmen keine Ausnahme mehr, dass Väter für einen gewissen Zeitraum im ersten Lebensjahr des 

Kindes komplett in Elternzeit gehen. Auch die Möglichkeiten der familienpolitischen Teilzeit werden 

zunehmend genutzt.

Altersteilzeit

Für die Bayerischen Staatsforsten gelten das Altersteilzeitgesetz (AltTZG 1996) sowie die ein-

schlägigen beamtenrechtlichen und tarifvertraglichen Regelungen für den öffentlichen Dienst des 

Freistaats Bayern zur Altersteilzeit. Darüber hinaus wurden im Rahmen einer „Sozialen Abrede“ 

zwischen dem Gesamtpersonalrat und dem Vorstand Vereinbarungen zur Bewilligung von Alters-

teilzeit getroffen. 

In den Jahren 2007 bis 2009 haben bei den Bayerischen Staatsforsten insgesamt 103 Beschäftigte 

einen Altersteilzeitvertrag abgeschlossen, davon 21 Beamte, 17 Angestellte und 65 Waldarbeiter. 

Teilzeit

Der Anteil der aktiven Teilzeitbeschäftigten der Bayerischen Staatsforsten stieg vom 30. Juni 2008 

bis zum 30. Juni 2009 von 12,6 Prozent auf 13,8 Prozent an. Diese Zahl erscheint zwar immer noch 

gering, unter Berücksichtigung des niedrigen Frauenanteils im Unternehmen von nur 14 Prozent 

zum 30. Juni 2009 sollte dieser Anteil jedoch nicht unterschätzt werden. Der Anteil der aktiven, 

in Teilzeit beschäftigten Frauen fiel leicht von 62 Prozent auf 61 Prozent. Dagegen stieg auch 

dank der Elternteilzeitregelung der Anteil der Männer, die in Teilzeit arbeiten, im gleichen Zeitraum 

von fünf Prozent auf nun sechs Prozent.

Das Unternehmen bietet zahlreiche attraktive Teilzeitmodelle an, um Beruf und Familie verbinden 

und möglichst gut in Einklang bringen zu können. Das Angebot reicht vom Minijob bis zu 95 Pro -

zent der Arbeitszeit, von täglicher Teilzeit bis zu verschiedensten Wochenarbeitszeitmodellen. 

Diese Möglichkeiten stehen ausdrücklich auch Männern offen. Bei Beurteilungen, Beförderungen, 

Stellen besetzun gen und Fortbildungen stehen Teilzeitbeschäftigte den Vollzeitbeschäftigten 

grundsätz lich gleich. Streben Beschäftigte, die aus familiären Gründen teilzeitbeschäftigt sind, 

wieder eine Vollbeschäf tigung an, werden sie bei der Besetzung eines gleichwertigen Arbeitsplat-

zes unter Beachtung des Leistungsgrundsatzes sowie der personalwirtschaftlichen Möglichkei-

ten vorrangig vor Neueinstellungen berücksichtigt.

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Die Zahl der Unfälle ist von 226 (Geschäftsjahr 2008) auf 172 um 24 Prozent gefallen. Dennoch 

ist leider ein tödlicher Arbeitsunfall zu beklagen. Die Unfallstatistik orientiert sich an den Defini-

tionen der Bundesunfallstatistik.

Relativ gesehen sank im Geschäftsjahr 2009 die Anzahl der Unfälle je 1,0 Mio. produktive Stunden 

auf 80,4 (Vorjahr: 97,1). Die Zahl der „Unfälle in der Holzernte je 1,0 Mio. produktive Stunden“ 

reduzierte sich im Vergleich zu 148,9 im Vorjahr auf 136,6. Die motormanuell aufgearbeitete Holz-

menge ist gegenüber dem Vorjahr um 5,4 Prozent gefallen (2009: 1,94 Mio.; 2008: 2,05 Mio. 

Erntefestmeter). Die produktiven Stunden in der Holzernte sanken gleichzeitig von 1,05 Mio. auf 

0,95 Mio. Stunden.

 

Der Balanced Scorecard-Wert „Unfallbedingte Ausfalltage je 100 aktive Forstwirte/Waldarbeiter 

im Geschäftsjahr“ ist auf 224 Tage gesunken, gegenüber 298 Tagen im Vorjahr. Damit wurde 

der angestrebte Benchmarkwert von 250 unfallbedingten Ausfalltagen je 100 aktive Forstwirte/

Waldarbeiter erstmals unterschritten. 
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Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Die Waldarbeit gehört zu den gefährlichsten Tätigkeiten im heutigen Berufsleben. Als größter 

deutscher Arbeitgeber in der Forstwirtschaft tragen die Bayerischen Staatsforsten eine besondere 

Verantwortung für die Arbeitssicherheit und die Gesundheit der Beschäftigten. Die Bayeri schen 

Staatsforsten stehen daher dafür ein, dass die geltenden Bestimmungen zum Arbeits- und Unfall-

schutz jederzeit und konsequent eingehalten werden. Arbeitsplätze und Arbeitsausrüstung wer-

den so gestaltet, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Arbeit optimal erfüllen können. 

Im Geschäftsjahr wurde ein Arbeitssicherheitsmanagementsystem (AMS) eingeführt. Das AMS 

integriert den Arbeitsschutz in alle relevanten Prozesse und legt systematisch die Prozesse, 

Regelungen, Betriebsanweisungen und Dokumente im „Handbuch Arbeits- und Umweltschutz“ 

fest. Das Handbuch steht allen Mitarbeitern zur Verfügung. Das AMS der Bayerischen Staats-

forsten wurde im Geschäftsjahr nach OHRIS (Occupational Health- and Risk-Managementsystem) 

durch die Gewerbeaufsicht zertifiziert. Durch das AMS können mehrere Effekte erzielt werden:

•  Beitrag zum kontinuierlichen Verbesserungsprozess im Unternehmen;

•  Optimierung der Prozesse;

•  Verbesserung der Managementkompetenz;

•  Perfektionierung der Arbeitsmethoden und Abläufe im Betrieb;

•  Minimierung von unfallbedingten Ausfallzeiten und Berufskrankheiten;

•  Gesteigerte Motivation der Mitarbeiter im Arbeitsschutz;

Im Rahmen der Zertifizierung wurden an allen Forstbetrieben Audits durchgeführt. Der Vollzug 

der Vorgaben wird regelmäßig überprüft und durch Fortbildungen und Trainings vor Ort verbessert. 

Im letzten Jahr wurden große Investitionen in die Ausstattung der Waldarbeiter mit zeitgemäßen 

Schutzwagen, moderner Arbeitsschutzkleidung und die Anschaffung sonstiger Arbeitsmittel ge -

tätigt. Alle Mitarbeiter sind im Geschäftsjahr mit einer hochwertigen, einheitlichen und modernen 

Sicherheitskleidung ausgestattet worden. Die zukünftigen Ersatzbeschaffungen erfolgen in diesem 

einheitlichen, hochwertigen Modell. Allein im Geschäftsjahr 2009 wurden Aufwendungen in Höhe 

von 3,6 Mio. Euro für den Bereich Arbeitsschutz getätigt. 

Unfallstatistik

Das Geschäftsjahr 2009 war geprägt durch reguläre Holzerntemaßnahmen und nur geringe 

Kalamitätsholzanfälle. Dies wirkte sich positiv auf die Unfallstatistik aus, da Einsätze in regulären 

Holzerntemaßnahmen erfahrungsgemäß weniger unfallträchtig sind. So kann erfreulicherweise 

festgestellt werden, dass sich die absoluten Unfallzahlen im abgelaufenen Geschäftsjahr deutlich 

verringerten.

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Fehlzeiten aufgrund von Krankheit oder Unfall

Die Zahl der durchschnittlichen Fehltage pro aktivem Mitarbeiter sank im Geschäftsjahr 2009 im 

Vergleich zum Geschäftsjahr 2008 leicht. Fehlte das aktive Personal im Geschäftsjahr 2008 im 

Durchschnitt über alle Beschäftigtengruppen an 13,7 Tagen, so sank dieser Wert im Geschäfts-

jahr 2009 auf 12,8 Tage. Die Fehlzeitenquote aufgrund von Krankheit oder Unfall betrug im 

Geschäftsjahr 2009 im Unternehmen 6,2 Prozent (Vorjahr 6,5 Prozent). Der Rückgang der Fehl-

zeitenquote ist dabei auf die Beschäftigtengruppe der Waldarbeiter zurückzuführen, während 

bei den Beamten und Angestellten höhere Fehlzeiten als im Vorjahr zu verzeichnen sind. Die Ent -

wicklung der Fehltage für die einzelnen Beschäftigtengruppen gibt nachstehende Tabelle wieder.

FEHLTAGE AUFGRUND VON UNFALL ODER KRANKHEIT

GJ 2008
Fehltage

GJ 2009
Fehltage

Veränderung
Fehltage

GJ 2009 
Quote

Beamtinnen und Beamte 6,5 Tage 6,9 Tage + 0,4 Tage 3,2 %

Angestellte 7,8 Tage 8,9 Tage +1,1 Tage 4,1 %

Waldarbeiterinnen und Waldarbeiter 17,8 Tage 15,9 Tage –1,9 Tage 8,0 %
Gesamt 13,7 Tage 12,8 Tage – 0,9 Tage 6,2 %

Personalentwicklung

Die Personalentwicklung der Bayerischen Staatsforsten orientiert sich an folgenden Leitlinien:

Professionalisierung und Qualifizierung

Die Bayerischen Staatsforsten setzen neben dem forstlich qualifizierten Personal auch auf Spezi-

alisten aus anderen Fachrichtungen und Ausbildungsberufen. Eine stetige Fort- und Weiterbildung 

und lebenslanges Lernen sind Grundvoraussetzung dafür, dass die Beschäftigten den sich ändern-

den Anforderungen auch in Zukunft gerecht werden. Daher bieten die Bayerischen Staatsforsten 

ein breit gefächertes und bedarfsgerechtes Programm an Qualifizierungsmaßnahmen zur Weiter-

entwicklung der fachlichen Kenntnisse und persönlichen Kompetenzen an.

Personal, Soziales, Gesellschaft

Zusammenfassend ist die Abnahme der Unfallzahlen und die deutliche Abnahme der Ausfalltage 

als großer Erfolg zu werten. Das Ziel, die Arbeitsschutzsituation zu verbessern, ist in diesem 

Geschäftsjahr erneut erreicht worden. Dem Unternehmen ist wohl bewusst, dass in Katastrophen-

jahren mit erschwerten Aufarbeitungsverhältnissen (siehe Geschäftsjahr 2007 mit der Aufarbeitung 

von Kyrill und folgenden Käferschäden) die Unfallzahlen wieder steigen können.

Die Einführung des AMS, die Zertifizierung nach OHRIS, die regelmäßigen Qualitätschecks vor Ort, 

die Intensivierung des Sicherheitstrainings, die Regelungen zur Suchtprävention, die Arbeits-

schutzbekleidung der neuesten Generation und die internen Audits der Arbeitsqualität zeigen erste 

Erfolge. Die fallende Tendenz in der Entwicklung der Unfallzahlen seit Bestehen der Bayerischen 

Staatsforsten bestärkt uns in den Bemühungen der konsequenten Verbesserung des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzes für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Suchtprävention

Den Bayerischen Staatsforsten ist es ein wichtiges Anliegen, durch Suchtmittel gefährdeten oder 

abhängigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern geeignete Hilfe anzubieten. Langfristig soll hier-

durch der Gesundheitsschutz im Unternehmen verbessert und die Arbeitsfähigkeit der Mitarbeiter 

erhalten werden. Deshalb gibt es im Unternehmen eine Vereinbarung zur Suchtprävention. Durch 

Aufklärungsveranstaltungen, die Vorgabe eines verbindlichen Stufenplans zum Umgang mit sucht-

gefährdeten Mitarbeitern, die Zusammenarbeit mit ex ternen Suchtberatern und die Schulung der 

Führungskräfte bieten die Bayerischen Staatforsten zukünftig eine wirkungsvolle Unterstützung für 

betroffene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an  . Neben dem deutlich gestiegenen Problembe-

wusstsein im Umgang mit Suchtmitteln sind in der Anwendung des Stufenplans laufend Erfolge zu 

verzeichnen.

Komitees

Die Bayerischen Staatsforsten werden in allen Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes vom 

internen Arbeitssicherheitsausschuss beraten. Im Ausschuss sind alle Gruppen vertreten, die 

 Verantwortung im Bereich Arbeitsschutz tragen. In allen Arbeitsgruppen zur Weiterentwicklung des 

Arbeitsschutzes auf Bundesebene (z. B. Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik, Bundesunfall -

kasse) wirken Vertreterinnen und Vertreter der Bayerischen Staatsforsten aktiv mit. 
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Führungsinstrumente

Im Rahmen der mit der Gesamtpersonalvertretung geschlossenen Dienstvereinbarung wurde 

das jährliche Mitarbeitergespräch mit Zielvereinbarung für die stellvertretenden Forstbetriebslei-

terinnen und Forstbetriebsleiter, Servicestellenleiterinnen und Servicestellenleiter, Teamleiterin-

nen und Teamleiter Büro, Teilbereichsleiterinnen und Teilbereichsleiter, die Revierleiterinnen und 

Revierleiter, Revierjäger, Forstwirtschaftsmeister sowie Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter 

eingeführt. Die Akzeptanz des Mitarbeitergesprächs wird durch eine anonyme und freiwillige 

Evaluierung begleitet.

Aus- und Fortbildung

Das Forstliche Bildungszentrum steuert und koordiniert das Aus- und Fortbildungsgeschehen. 

Als Kompetenz- und Servicezentren führen die beiden Stützpunkte Buchenbühl und Laubau einen 

Großteil der Seminare durch und stehen als Tagungs- und Begegnungsstätten zur Verfügung. 

Ihre Dienstleistungen als Spezialisten im forstlichen Bildungsbereich werden auch von Externen 

angenommen. Daneben werden Qualifizierungsmaßnahmen vor Ort und bei anderen Bildungs-

anbietern für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durchgeführt. Im Geschäftsjahr 2009 inves-

tierte das Unternehmen 5,24 Mio. Euro (Vorjahr: ca. 5,3 Mio. Euro) in die Qualifizierung seiner 

Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter.

Nutzen der Führungskräfteentwicklung

•  180-Grad-Feedbackverfahren 
zeigt Stärken und Schwächen auf: 
Selbstbild/Fremdbild

•  Erkennen des eigenen PE-Bedarfs
•  eigene Positionierung im Manage -

ment-Team
•  aktive Auseinandersetzung mit 

Unternehmenszielen und den 
Anforderungen

•  bessere Führung
•  bessere Entscheidungsfi ndung
•  bessere Selbstorganisation
•  bessere Kommunikation
= mehr Selbstbewusstsein

•  bessere Führung, besseres Klima
•  mehr Motivation
•  mehr Kreativität
•  mehr Freiräume
•  persönliche Vorteile (Selbst-

bewusstsein, Kompetenzgewinn, 
etc.)

•  Stärken/Schwächenanalyse 
des Managementteams = 
Verbesserung

•  Darstellung des aktuellen Manage -
mentprofi ls und Überprüfung der 
Zukunftsfähigkeit

•  Identifi kation von (zukünftigen) 
Potenzialträgern

•  Unterstützen von Veränderungs-
prozessen und deren Gestaltung

•  Lernmöglichkeit für das gesamte 
Management und dadurch Weiter -
entwicklung des Unternehmens

•  Stärkung eines gemeinsamen 
Führungsverständnisses

•  Partizipation an Führungsthemen
•  systematische Personalentwicklung
•  mehr Engagement, mehr Output
•  steigendes Arbeitgeberimage

FÜHRUNGSKRÄFTEENTWICKLUNG BEI DEN BAYERISCHEN STAATSFORSTEN

Für die MitarbeiterFür das Unternehmen Für die Führungskraft

Mitverantwortung und Teamgedanke

Die Bayerischen Staatsforsten fördern Motivation und Identifikation der Mitarbeiterinnen und 

Mit  arbeiter mit dem Unternehmen durch klar strukturierte Aufgaben und Verantwortungsbereiche. 

Das Unternehmen ist in flache Hierarchien gegliedert, Entscheidungen werden auf möglichst 

niedriger Ebene getroffen (Subsidiarität). Besonders nach Umsetzung der Forstbetriebsorgani sa-

tion kommt dem Teamgedanken eine entscheidende Bedeutung zu. Die Teambildung im Unter-

nehmen wird daher durch spezielle Teamtrainings gefördert.

Funktionalisierung und Durchlässigkeit der Laufbahnen

Statusunterschiede zwischen den Beschäftigtengruppen im Unternehmen sollen weiter abgebaut 

werden. Bei Aufgabenzuordnung und Mitarbeiterauswahl ist die Eignung entscheidend, nicht die 

Zugehörigkeit zu einer Laufbahn oder einer bestimmten Beschäftigtengruppe. Den Rahmen hier-

für bildet das Waldgesetz für Bayern.

Mitarbeiterführung

Führungskräfteentwicklung

Das Unternehmen unterstützt die Führungskräfte seit dem Geschäftsjahr 2007 durch ein eigenes 

Führungskräfteentwicklungsprogramm „Fit for Future“. Basierend auf der Dachstrategie und den 

definierten Werten des Unternehmens sollen mit diesem Programm das Führungsverhalten und 

die soziale Kompetenz der Teilnehmerinnen und Teilnehmer gefördert werden. Das Programm 

wurde im Geschäftsjahr 2009 für die Teamleiterinnen und Teamleiter, stellvertretenden Betriebs-

leiterinnen und Betriebsleiter, Teilbereichsleiterinnen und Teilbereichsleiter und Servicestellen-

leiterinnen und Servicestellenleiter gestartet.

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Fortbildungsstatistik

An den Veranstaltungen des Forstlichen Bildungszentrums nahmen 7.708 Personen teil. Aus der 

halb- bis mehrtägigen Veranstaltungsdauer ergeben sich 14.530 Teilnehmertage. 

VERANSTALTUNGEN DES FORSTLICHEN BILDUNGSZENTRUMS Umfang in Teilnehmertagen

Schulungsart 2007 2008 2009 Veränderung 
in %

Veranstaltung an FBZ-Stützpunkten 7.717 10.092 8.489 –16%

Veranstaltung an externen Einrichtungen 1.959 2.487 3.071 23%

Teilnehmertage der Bayerischen Staatsforsten gesamt 9.676 12.579 11.560 – 8%

Externe Teilnehmer 4.244 3.317 2.970 –10%
Teilnehmertage Gesamt 13.920 15.896 14.530 – 9%

Die Anzahl der Teilnehmertage fiel insgesamt um neun Prozent. Aufgrund der hohen Auslastung 

wurden Veranstaltungen für Externe weiter zurück genommen (–10 Prozent). 26,5 Prozent der 

Bildungsleistung (in Bildungsteilnehmertagen) wurden bei externen Anbietern oder an der Zentrale 

durchgeführt. Rund 8.500 Teilnehmertage wurden zu jeweils gleichen Teilen von den beiden 

Stütz punkten bewältigt. Neben dem Personal des Forstlichen Bildungszentrums waren an ca. 300 

Tagen externe Trainerinnen und Trainer im Einsatz. Ca. 300 Veranstaltungstage wurden von den 

Spe zialisten der Zentrale durchgeführt.

Bildungsprodukte und -leistungen

Es wurden Dienstleistungen aus den Clustern Ausbildung, Fachseminare, IT-Seminare, 

Fach unabhängige Seminare, Trainings vor Ort, Teamtraining und Tagungsbetrieb angeboten.

BILDUNGSLEISTUNGEN Umfang in Teilnehmertagen

2007 2008 2009 Veränderung 
in %

Fortbildung i.e.S:

Fachseminar 4.188 5.857 6.250 7 %

Fachunabhängige Schulung 919 634 904 43 %

IT-Seminar 2.878 3.066 1.755 –43 %

Training on the job 1.348 792 768 -3 %

Teamtraining 232 1.424 660 –54 %

Sonstiges

Ausbildung 2.090 1.937 1.891 –2 %

Tagungsbetrieb 2.160 2.113 2.340 11 %

Beratungsleistung 105 75 0 –100 %

Ausbildung

Um ihrer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden, bilden die Bayerischen Staatsforsten 

deutlich über dem eigenen Bedarf aus. Die hervorragenden Abschlussergebnisse der eigenen 

Auszubildenden belegen das hohe Ausbildungsniveau. Am 30. Juni 2009 waren 79 Auszubildende 

bei den Bayerischen Staatsforsten beschäftigt: 73 Forstwirte, drei Industriekaufleute, zwei 

Mechatroniker und ein Revierjäger. 

Die überbetriebliche Ausbildung sowie die Prüfungen für die Auszubildenden im Forstwirt- und 

Revierjägerberuf werden an den eigenen Bildungseinrichtungen durchgeführt. Den Studenten der 

forstlichen Fachhochschulen und Universitäten ermöglichen die Bayerischen Staatsforsten alle 

notwendigen Praktika. Im Jahresablauf werden gleichzeitig bis zu 35 Praktikanten ausgebildet. 

Des Weiteren beteiligte sich das Unternehmen mit mehrmonatigen Zeitabschnitten an der Aus-

bildung der Forstanwärter und Forstreferendare für die Laufbahn des gehobenen bzw. höheren 

Forstdienstes.

Fortbildung

Der Schwerpunkt der Bildungsarbeit lag im Geschäftsjahr in der Fortbildung und Qualifizierung 

der Beschäftigten. Zur Koordination der Bildungsmaßnahmen ist ein Kreis von Bildungsmanagern 

und Bildungsbetreuern bestellt, die den Fortbildungsbedarf aus fachlicher Sicht und die Wünsche 

der Beschäftigten erheben. In einer halbjährigen Planung werden die Fortbildungsprodukte abge-

stimmt, festgesetzt und den Mitarbeitern kommuniziert.

Die zwei wichtigsten Ziele sind die Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gemäß 

ihrem Aufgabenprofil sowie der Ausbau der persönlichen und sozialen Kompetenzen. Im fachlichen 

Bereich lagen die Schwerpunkte im Geschäftsjahr einerseits bei den Schulungsserien zur 

Neu einführung von EDV-Systemen (z. B. Einkaufsmodul FORIS-EK, Einführung des neuen mobilen 

Revier-PCs (Toughbook), Geoinformationssystem WebGIF, Office-Anwendungen) und bei einer 

Vielzahl von fachlichen Fortbildungen (z. B. Fichtenpflegerichtlinie, Pflanzschulungen, Trainings 

für Vorarbeiter). Ergänzt wurden sie durch Fortbildungen im Verhaltensbereich (z. B. Führungs-

kräfteentwicklungsprogramm, Teamtrainings für die Forstbetriebe). Die Zahl der Veranstaltungen 

an den Forstlichen Bildungsstützpunkten wurde aus Kapazitätsgründen leicht zurückgefahren 

(–16 Prozent). Dafür wurden vermehrt Qualifizierungsmaßnahmen an den Forstbetrieben vor Ort 

durchgeführt (+ 23 Prozent).

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Aktuelle Schwerpunkte der Personalarbeit

Arbeitsvolumen- und Arbeitskapazitätsplanung für Waldarbeiter

Im Geschäftsjahr 2009 wurde eine Arbeitsvolumen- und Arbeitskapazitätsplanung für den Bereich 

der Waldarbeiter zentral für alle Forstbetriebe der Bayerischen Staatsforsten erstellt und mit 

den Forstbetrieben diskutiert. Im Vordergrund stand dabei – ausgehend von den Zielen der Forst -

reform – eine Aussage über eine betrieblich sinnvolle Größe für eigene Waldarbeiter zu erarbeiten. 

Das Verfahren zur Herleitung der Ergebnisse wurde mit den Personalvertretungen abgestimmt. 

Aus den Ergebnissen lassen sich Aussagen für die Steuerung der Ausbildung zum Forstwirt sowie 

für den zukünftigen Personalbedarf an Waldarbeitern für die einzelnen Forstbetriebe ableiten.

Stellenbewertung

Ein wesentlicher Schwerpunkt der Personalarbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr war eine analy-

tische Stellenbewertung für alle Stellen des Unternehmens. Die Bewertungen erfolgten mit Unter-

stützung einer Beratungsfirma in mehreren Workshops unter Einbeziehung der Hierarchieebenen 

sowie der Personalvertretungen. Durch mehrfache Bewertung bestimmter Referenzstellen und 

abschließende Quervergleiche wurden die Workshopergebnisse abgesichert. In Personalgesprächen 

werden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nun über die Ergebnisse der Stellenbewertung 

informiert. Die Ergebnisse werden auch im Hinblick auf eine zukünftige Entgeltordnung im Rahmen 

des geplanten Haustarifvertrags benötigt.

Haustarifvertrag

Die Bayerischen Staatsforsten wenden seit ihrer Gründung gemäß Vorgabe des Staatsforsten-

gesetzes die für den Freistaat Bayern geltenden Tarifbestimmungen an. Um einheitliche Arbeits-

bedingungen für alle Arbeitnehmer zu erreichen, streben die Bayerischen Staatsforsten eigene 

tarifliche Regelungen im Anhalt an die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst, insbesondere den 

TV-Forst, an. Dazu wurde im vergangenen Geschäftsjahr die Arbeitgeberposition erarbeitet und 

mit Aufsichtsrat, dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

(Rechtsaufsicht) und dem Bayerischen Staatsministerium der Finanzen abgestimmt. Gleichzeitig 

wurde aus dem Kreis des Aufsichtsrats ein Tarifausschuss eingerichtet. Ein Sondierungsgespräch 

mit der IG BAU hat bereits stattgefunden. Weitere Verhandlungen sollen aufgenommen werden.

Beurteilungen

Turnusgemäß waren zum Stichtag 30. April 2009 die Beamtinnen und Beamten des mittleren 

und gehobenen Dienstes zu beurteilen. Nach den gesetzlichen Rahmenbedingungen erfolgt die 

Beurteilung nach Vollendung des 55. Lebensjahres auf freiwilliger Basis. Insgesamt wurden zum 

genannten Stichtag 456 Beamtinnen und Beamte beurteilt. Zur Sicherstellung eines einheitlichen 

Beurteilungsmaßstabs wurden die Beurteilungsvorschläge der Vorgesetzten in Personalkonferen-

zen unter Beteiligung der Forstbetriebsleiter, der Leiter der Sondereinrichtungen der Bayerischen 

Staatsforsten und der Bereichsleiter und vergleichbarer Hierarchieebenen abgestimmt. Als 

Er gebnis der Personalkonferenzen wurden Beurteilungsempfehlungen ausgesprochen. Die neuen 

Beurteilungen sind ab Oktober 2009 Grundlage für Personalentscheidungen und Beförderungen.

Der Schwerpunkt lag bei den Fachseminaren und IT-Seminaren. Der deutliche Rückgang der IT-

Seminare ergibt sich aus dem Rückgang der Neueinführung von IT-Systemen im Vergleich zu 

den Vorjahren. Die Teamtrainings zur Verbesserung der innerbetrieblichen Kommunikation und 

Zusammenarbeit wurden entsprechend den Zielen des Nachhaltigkeitskonzeptes weiter verfolgt. 

Fortbildung nach Zielgruppen

Der Fortbildungsumfang beträgt 3,1 Fortbildungstage pro Mitarbeiter. Im Geschäftsjahr wurde 

wie im Vorjahr der angestrebte Zielkorridor von 3,0 bis 4,0 Fortbildungstagen pro Mitarbeiter 

erreicht. Die Zielgruppe der Servicestellenleiter und Forstwirtschaftsmeister ist besonders fort-

bildungsintensiv. Dies ergibt sich daraus, dass diese Gruppen sowohl von forstfachlichen als auch 

verfahrenstechnischen Änderungen (IT-Bereich) gleichermaßen betroffen sind. Die Zielvorstellung 

zum Fortbildungsumfang schwankt je nach Zielgruppe zwischen fünf Tagen (z. B. obere Führungs-

kräfte) und einem Tag (z. B. Forstwirte).

Personal, Soziales, Gesellschaft

Obere Führungskräfte

Servicestellenleiter

Revierleiter/-innen

Teamleiter/-innen

Sachbearbeiter/-innen Zentrale

Sachbearbeiter/-innen Forstbetrieb

Forstwirtschaftsmeister

Forstwirte/-innen

Berufsjäger

Gesamt

FORTBILDUNGSTAGE PRO ZIELGRUPPE in Tagen/Jahr

0 5 1510

7,1

14,3

4,5

7,5

5,2

4,0

6,9

1,1

3,1

7,5

10,8

4,6

7,9

8,1

5,8

10,2

1,0

3,8

3,4

   Durchschnitt 2008         Durchschnitt 2009

8,3
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Gleichstellung und Antidiskriminierung

Die Bayerischen Staatsforsten tolerieren keinerlei Diskriminierung oder Belästigung im Arbeits-

umfeld, sei es aufgrund von Alter, Behinderungen, Herkunft, Geschlecht, politischer 

Haltung oder gewerkschaftlicher Betätigung, Rasse, Religion oder sexueller Orientierung.

Menschenrechte, Religionsfreiheit, Kinderarbeit

Die Förderung der Menschenrechtsstandards bei sämtlichen Geschäftsaktivitäten entspricht den 

Werten und Führungsprinzipien des Unternehmens. Bei den nicht volljährigen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern werden die Vorgaben des Jugendarbeitsschutzgesetzes im Zusammenhang mit 

gefährlichen Arbeiten strikt eingehalten. Die Bayerischen Staatsforsten verfolgen in ihren ge -

schäftlichen Aktivitäten eine klare Politik der kompromisslosen Verurteilung von Kinderarbeit. 

Auch in seiner Zulieferkette duldet das Unternehmen keine Kinderarbeit und geht gegen erkannte 

Verstöße vor. Die Bayerischen Staatsforsten stehen für Religionsfreiheit ein.

Förderung von Frauen – Gleichstellungskonzept

Einer Arbeitswelt, die innovative Wege geht, um Familie und Beruf besser vereinbaren zu können 

und die Chancengleichheit von Frauen und Männern gleichermaßen zu gewährleisten, wird die 

Zukunft gehören. Die Bayerischen Staatsforsten haben sich daher zum Ziel gesetzt, auf diesem 

Gebiet neue Wege zu beschreiten und aktive Maßnahmen zur Verbesserung der Situation ein-

zuleiten. 

Zum 30. Juni 2009 wurden daher alle relevanten Daten für den geplanten Zwischenbericht zum 

Gleichstellungskonzept erhoben. Auf dieser Grundlage kann dann festgestellt werden, welche 

Fortschritte erkennbar sind und welche Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des Gleichstellungs-

konzeptes eingeleitet werden müssen.

Maßnahmen zur Gleichstellung und zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf

•  Sensibilisierung der Führungskräfte (Führungskräfteentwicklungsprogramm) sowie aller 

Beschäftigten im Rahmen von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen

•  Evaluierung mit Hilfe der Mitarbeiterbefragung

•  Langfristig Erhöhung des Frauenanteils

•  Flexible Arbeitszeitmodelle und Teilzeitmodelle

•  Erprobung der Einrichtung von home-office-Arbeitsplätzen

•  Kontaktpflege zu beurlaubten Beschäftigten

•  Elternschaft und Elternzeit erhöhen die soziale Kompetenz von Müttern und Vätern

Personal, Soziales, Gesellschaft

Optimierung der Forstbetriebsorganisation

Gut ein Jahr nach der Einführung einer Teilfunktionalisierung an den Forstbetrieben zum 1. Juli 2007 

war es im abgelaufenen Geschäftsjahr an der Zeit, den Stand der Umsetzung zu analysieren. Dazu 

nahmen Vertreter aus verschiedenen Funktionsgruppen der Forstbetriebe, Vorstand und Gesamt-

personalrat an den zwei gemeinsamen Workshops teil. Ziel war es, konkrete Maßnahmen zur 

Optimierung der Prozesse in der Forstbetriebsorganisation – mit dem Schwerpunkt der Aufgabe 

und der Zusammenarbeit mit der Servicestelle – abzuleiten. Mit der Umsetzung erster Maß-

nahmen wird bereits begonnen (Standardisierung der Maßnahmenplanung, Fortbildungskonzept 

Servicestelle).

Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
Personalräten und Belegschaft

Offener Dialog 

Durch verantwortliche und herausfordernde Aufgaben fördern die Bayerischen Staatsforsten 

Motivation und Verbundenheit zum Unternehmen. Umgekehrt steht auch das Unternehmen loyal 

zu seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und bekennt sich zu seiner Fürsorgepflicht und 

sozialen Verantwortung. Auf Basis dieser gegenseitigen Beziehung suchen die Bayerischen Staats-

forsten bewusst den offenen und konstruktiven Dialog. Neben den Mitarbeitergesprächen, Betriebs-

versammlungen und den Feedbackgesprächen im Rahmen von Personalentwicklungsmaßnahmen 

spielen hier die Personalratsarbeit und Mitarbeiterbefragungen eine wesentliche Rolle. 

Personalratsarbeit

Der konstruktiven und vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Personalvertretungen kommt bei 

der Einbindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine ganz besondere Rolle zu. Hierzu finden 

mit dem Gesamtpersonalrat wie auch mit den örtlichen Personalräten regelmäßige Gespräche, in 

der Regel Monatsgespräche, statt. Die Personalräte, Gleichstellungsbeauftragten und Schwer-

behindertenvertreter werden auch in die Projektarbeit im Unternehmen mit einbezogen. Anfang 

Juli 2008 fand die dritte unternehmensweite Personalrätekonferenz statt, in der die Vorstände 

Rede und Antwort standen.

Mitarbeiterzufriedenheit

Im Juni 2007 wurde die erste Mitarbeiterbefragung bei den Bayerischen Staatsforsten durchge-

führt (siehe Nachhaltigkeitsbericht 2008). Eine Wiederholung der Mitarbeiterbefragung ist vor-

gesehen.
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Bestechung, Korruption

Ein funktionierendes internes Kontrollsystem im Unternehmen trägt wesentlich dazu bei, Korrup-

tion zu vermeiden. So sind die in den Verfahrensbeschreibungen und internen Anweisungen fest -

geschriebenen Kontrollen und Regelungen auch darauf ausgerichtet, Bestechung und Korruption 

zu verhindern. Die Ordnungsmäßigkeit der Abläufe sowie die Angemessenheit und Funktions-

fähigkeit des Internen Kontrollsystems zu prüfen, sind Aufgabenschwerpunkte der Internen Revision.

Die Prüfungstätigkeit der Internen Revision beruht auf einer risikoorientierten Prüfungsplanung. 

Dabei werden auch die Korruptionsrisiken zur Auswahl der Prüfungsschwerpunkte berücksichtigt. 

Hinweise auf dolose Handlungen sind von der Internen Revision zu verfolgen und – falls erfor-

derlich – auch anlassbezogene Sonderprüfungen durchzuführen. 

Stakeholderdialog, regionale Vernetzung 
und Verantwortung

Der bayerische Staatswald ist Gegenstand vielfältiger Interessen der Gesellschaft. Diese Inte-

ressen manifestieren sich beispielsweise in Ansprüchen an den Natur- und Artenschutz, in Forde-

rungen an eine nachhaltige und verlässliche Bereitstellung des Rohstoffs Holz, in gesellschaftli-

chen Aufträgen wie der Schutzwaldsanierung oder der Sicherung von Arbeitsplätzen im ländlichen 

Raum. Die aus verschiedenen Blickwinkeln formulierten, teilweise konkurrierenden, aber jeder 

für sich legitimen Ansprüche an den Staatswald führen zu einem Spannungsfeld, in dem sich das 

Unternehmen bewegt. Dialog, Vernetzung und Verantwortung sind die Antworten der Bayerischen 

Staatsforsten auf die skizzierten Herausforderungen.

Stakeholderdialog

Das Unternehmen pflegt mit allen relevanten Verbänden und Anspruchsgruppen an den bayeri-

schen Staatswald den direkten Dialog sowohl auf überregionaler als auch auf regionaler Ebene. 

Eine besonders wichtige Rolle übernimmt der Beirat des Unternehmens. Um die verschiedenen 

Interessen an den Staatswald darzustellen, wurde im Staatsforstengesetz der Grundstein für einen 

institutionalisierten, aktiven Stakeholderdialog geschaffen. Im Beirat der Bayerischen Staats-

forsten kommen zweimal jährlich die Vertreterinnen und Vertreter bedeutender Anspruchsgruppen 

rund um den  bayerischen Staatswald zusammen, um sich mit der Unternehmensleitung über 

strategische Vorhaben und aktuelle Entwicklungen auszutauschen. Das Gremium ist damit sowohl 

wichtiger Maßstab als auch operative Basis für die Vernetzung des Unternehmens.

Mitglieder des Beirats 

siehe www.baysf.de

> das Unternehmen

Schwerbehinderte

Die Bayerischen Staatsforsten verpflichten sich, schwerbehinderte Menschen bestmöglich in 

das Unternehmen zu integrieren. So werden z. B. schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber 

bei ansonsten im Wesentlichen gleicher Eignung gegenüber anderen Bewerberinnen und Bewer-

ber bevorzugt eingestellt.

Ein großer Erfolg für die Förderung von Schwerbehinderten ist die Tatsache, dass im Kalenderjahr 

2008 erneut die gesetzlich geforderte Mindestquote von fünf Prozent der Arbeitsplätze im Unter-

nehmen mit schwerbehinderten oder ihnen gleichgestellten Personen erfüllt werden konnte. Die 

Beschäftigtenquote konnte mit 5,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr stabil gehalten werden und 

wird nach den Vorgaben des Sozialgesetzbuches IX §§ 71-73 berechnet.

Erfreulich ist auch, dass im Kalenderjahr im größeren Umfang Aufträge an Werkstätten für behin-

derte Menschen und Blindenwerkstätten gegeben werden konnten. Die Gesamtschwerbehinderten-

vertretung und die örtlichen bzw. regionalen Schwerbehindertenvertretungen achten in Zusammen-

arbeit mit dem Beauftragten des Arbeitgebers für Schwerbehinderte darauf, dass die Belange 

dieser Beschäftigtengruppe gefördert werden und keine Benachteiligung aufgrund der Behinderung 

stattfindet.

Mobbing

Die Bayerischen Staatsforsten sind sich bewusst, dass es bei der Vermeidung von Mobbing im 

Unternehmen nicht nur um Vermeidung einer Situation geht, die die Arbeitskraft und Leistungs-

fähigkeit ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter massiv beeinträchtigen kann. Vielmehr sehen die 

Bayerischen Staatsforsten als Arbeitgeber und Dienstherr die gesetzliche und moralische Ver-

pflichtung, das Persönlichkeitsrecht, die Gesundheit und die Ehre der Beschäftigten zu schützen. 

Es wird nicht verkannt, dass schon das Erkennen von Mobbing, aber auch das Abstellen von ent-

sprechenden Verhaltensmustern schwierig ist.

Mit den beiden Gleichstellungsbeauftragten sowie den Personalvertretungen bieten die Bayerischen 

Staatsforsten Anlaufstellen für Mobbingopfer an, um solche kompromittierenden Situationen 

abstellen zu können.

Personal, Soziales, Gesellschaft
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Denkmalschutz an Gebäuden

Die Bayerischen Staatsforsten sind im Besitz einer Vielzahl von Gebäuden, verteilt im gesamten 

Freistaat, mit einem Schwerpunkt im ländlichen Raum. Dieser Gebäudebestand wurde früher von 

der staatlichen Bauverwaltung betreut, seit der Forstreform sind die Bayerischen Staats forsten 

eigenverantwortlich dafür zuständig. Für die Verwaltung und Pflege wurde eine Projektgruppe 

Gebäudestandards installiert, die sich vor allem auch mit der energetischen Optimierung der 

Gebäude beschäftigt. Die angedachten Standards sollen bis 2025 für alle Gebäude umgesetzt sein.

Im Rahmen dieser Maßnahmen sind jedoch auch Verpflichtungen im Zuge des Denkmalschutzes zu 

berücksichtigen. So ist beispielsweise die Hälfte der 41 Forstbetriebsgebäude in die bayerische 

Denkmalliste aufgenommen. Die Bayerischen Staatsforsten sind sich dieser besonderen Verant-

wortung bewusst und werden die notwendigen Sanierungsmaßnahmen in Abstimmung mit den 

Behörden durchführen. Langfristiges Ziel ist eine moderne und nachhaltige Nutzung dieses wert-

vollen Gebäudebestands an den meist ländlichen Betriebssitzen.

Schutz der Bodendenkmäler

Seit mehr als 500 Tsd. Jahren leben Menschen im Gebiet des heutigen Bayern. Die Spannbreite 

der archäologischen Spuren, die sie hinterließen – darunter auch solche des Neandertalers –, 

reicht von der Altsteinzeit in den Höhlen der Alb bis hin zu Befestigungswerken der Neuzeit. Zahl -

reiche dieser Bodendenkmäler liegen im Wald. Soweit diese bekannt sind, wird bei der Wald-

bewirtschaftung darauf Rücksicht genommen. Grundsätzlich besteht für die ca. 65 Tsd. Boden-

denk mäler in Bayern ein gesetzlicher Schutz. Allerdings sind nicht alle Bodendenkmäler im Wald 

erfasst oder auf den ersten Blick eindeutig erkennbar. Neben bestehenden Kontakten zu Kreis- 

und Bezirksheimatpflegern fand im abgelaufenen Geschäftsjahr darüber hinaus auch ein gemein-

samer Austausch mit dem Generalkonservator Prof. Dr. Greipl und dem Landeskonservator 

Dr. Sommer vom Landesamt für Denkmalschutz statt. Die dort getroffenen Vereinbarungen zu 

Grabungen und archäologischen Erkundungen sind den Forstbetrieben kommuniziert worden, 

um den Schutz der archäologischen Bodendenkmäler weiter zu verbessern. In den kommenden 

Jahren sind Schulungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angedacht.

Bewahrung der Landeskultur

Die enge Beziehung zu und zeitweilige Abhängigkeit der Menschen von den Wäldern in ihrer Umge-

bung führte zu einer intensiven Verzahnung der Geschichte mit der Waldgeschichte und ihren 

Relikten. Die Bayerischen Staatsforsten bekennen sich zum Schutz dieser landeskulturellen Güter. 

Ruinen, Schwedenschanzen, der rätische Limes, Kohlemeiler, Wegkreuze, Quellfassungen, Gedenk-

steine, Marterl bis hin zu Bärenfängen bewahren die Bayerischen Staatsforsten als Zeitzeugen 

und geschichtsträchtige Objekte. Nicht zuletzt leben die Historie und viele Geschichten in den 

Namen von Waldorten weiter. An dieser Tradition der einst erdachten Namen in Wald und Flur hält 

das Unternehmen in seinen Karten und Legenden fest.

Personal, Soziales, Gesellschaft

DIE BAYERISCHEN STAATSFORSTEN UND IHRE UMWELTEN
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Durch die Projektierung und Realisierung von Biomasseheizkraftwerken im ländlichen Raum wird 

mit Hilfe hoher Investitionen Wirtschaftskraft in der Region erzeugt. Im Geschäftsjahr 2009 

wurde im schwäbischen Mertingen das erste von mehreren geplanten Biomasseheizkraftwerken 

gebaut. Die Anlage wird nach der Inbetriebnahme im Oktober 2009 jährlich 60 Tsd. Megawatt-

stunden Prozessdampf und 9.400 Megawattstunden Strom erzeugen. Mit dieser Strommenge 

können jährlich 2.500 Haushalte mit klimafreundlichem Strom versorgt werden. Die Bayerischen 

Staatsforsten beabsichtigen, auch in den kommenden Geschäftsjahren in weitere Biomasseheiz-

kraftwerke im ländlichen Raum zu investieren.

Eine große Bedeutung kommt der Bewahrung sicherer Arbeitsplätze im ländlichen Raum zu. 

Das Unternehmen sieht sich hier in einer besonderen Verantwortung. Vorstehende Graphik ver-

deutlicht den großen Anteil von Arbeitnehmern aus ländlichen Regionen an der Belegschaft 

der Bayerischen Staatsforsten. Insbesondere in strukturschwachen Regionen wie in Teilen der 

Ober pfalz und Oberfrankens bieten die Bayerischen Staatsforsten viele sichere und begehrte 

Arbeitsplätze.

Regionale Partnerschaften

Die gesellschaftliche Nutzung der bayerischen Staatswälder wird von den Bayerischen Staats-

forsten im Sinne der sozialen Nachhaltigkeit nachdrücklich unterstützt. Es bestehen traditionelle 

Beziehungen zu den Gebietsvereinen des Landesverbandes der Gebirgs- und Wandervereine 

sowie zum Deutschen Alpenverein, die in ihren Arbeitsgebieten die Markierungen am Wanderwege-

netz durchführen. Derzeit werden Gespräche zur Optimierung dieser Netze auf der Basis beste-

hender Vereinbarungen geführt mit dem Ziel, einen entsprechenden Wegezustand auf ausgewählten 

Strecken dauerhaft zu gewährleisten. Mit weiteren Partnern wie Naturparken oder Gemeinden 

werden ähnliche Vereinbarungen angestrebt. In zahlreichen Projekten arbeiten die Bayerischen 

Staatsforsten mit regionalen Partnern aus Naturschutz, Wirtschaft, Kunst und  Schulen zusammen. 

Damit entsteht ein bedeutender Transfer an Wissen und Erfahrungen – für beide Seiten. Die 

größte Allianz bildet dabei das Engagement des Deutschen Alpenvereins und des Bergwaldpro-

jekts e. V. bei freiwilligen Aktionen in den Bergwäldern. Wie schon in den vergangenen Jahren 

arbeiteten auch im Geschäftsjahr 2009 mehr als 160 Helferinnen und Helfer in den bayerischen 

Alpen in der Schutzwaldpflege, bei der Instandsetzung von Wegen und Steigen und bei der Pflan-

zung von Mischbaumarten.

Beitrag zur Wertschöpfung im ländlichen Raum 

Die Organisationseinheiten der Bayerischen Staatsforsten tätigen regelmäßige Investitionen in 

Gebäude und Infrastruktur. Dabei agiert das Unternehmen prinzipiell nach dem Grundsatz, diese 

Leistungen aus der Region zu beziehen und leistet einen be  deutenden Beitrag zur Wertschöpfung 

im ländlichen Raum. Die Bayerischen Staatsforsten sind in hohem Maße auf Dienstleistungen wie 

z. B. bei der hochmechanisierten Holzernte angewiesen. Davon profitieren vor allem Dienstleister 

wie zum Beispiel Maschinenführer, Holzfrächter und die heimische Holz- und Sägeindustrie. Der 

Branchenverbund Forst, Holz, Papier bildet mit einem Umsatzvolumen von über 30 Mrd. Euro und 

nahezu 200 Tsd. Beschäftigten einen bedeutenden Wirtschaftszweig in Bayern.

Personal, Soziales, Gesellschaft

ARBEITSPLÄTZE IM LÄNDLICHEN RAUM
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Erholung

Der Wald als naturnaher Lebensraum ist von überragender Bedeutung für die Erholung der 

 Menschen. Im Waldgesetz für Bayern ist daher insbesondere für den Staatswald der Auftrag formu-

liert, die Erholungsfunktion zu sichern und zu verbessern. Das Unternehmen Bayerische Staats-

forsten bekennt sich zu diesem gesetzlichen Auftrag und ist bereit, darüber hinaus eine besondere 

Verantwortung für die Schutz- und Erholungsbelange in unserem dicht besiedelten Land zu über-

nehmen.

Die wichtigste Basis für die Erholungsnutzung stellen die Forststraßen dar. Sie können grundsätz-

lich zum Wandern und Radfahren genutzt werden. Speziell ausgewiesene Erholungseinrichtungen 

wie z. B. Rad- und Reitwege sowie Park- und Spielplätze erweitern das Angebot für die Erholungs-

suchenden.

ÜBERSICHT ERHOLUNGSEINRICHTUNGEN

Kategorie

Wanderwege km rd. 9.000

Lehrpfade km rd. 135

Radwege km rd. 3.400

Reitwege km rd. 271

Gesundheitspfade km 126

Parkplätze Anzahl  1.080

Spielplätze Anzahl 45

Das bestehende Angebot an Erholungseinrichtungen wird von den Bayerischen Staatsforsten 

gezielt unterhalten und verbessert. Hierzu werden jedes Jahr zahlreiche Projektideen entwickelt, 

mit der Bayerischen Forstverwaltung abgestimmt und umgesetzt. Beispiele für solche Projekte 

waren z. B. der Pfad „KommunikationsWALD“ am Forstbetrieb Heigenbrücken und 100 neue Infor-

mationsschilder für den Nürnberger Reichswald im Bereich des Forstbetriebs Nürnberg. Solche 

Projekte werden in der Regel durch Zuwendungen aus den besonderen Gemeinwohlleistungen 

finanziell gefördert. 

Der Wald gewinnt aber neben der Erholungsfunktion auch zunehmend Bedeutung als Lern- und 

Erlebnisort. Dieser Entwicklung sind sich die Bayerischen Staatsforsten bewusst und fördern 

gezielt Veranstaltungen und Partnerschaften, die den Wald auf sportlicher, kultureller, sozialer und 

pädagogischer Ebene erlebbar machen. Neben den langfristigen Partnerschaften (Waldkinder-

gärten, Walderlebniszentren, Waldjugendspiele) haben die Bayerischen Staatsforsten im Geschäfts-

jahr 2009 auch wieder zahlreiche Einzelprojekte unterstützt: 

Kommunikation

Die Bayerischen Staatsforsten sind ein gläsernes Unternehmen. Es gibt wenige Unternehmen, 

deren Produktionsstätten so öffentlich und zugänglich sind wie unsere Wälder. Unser Haupt-

geschäftsgegenstand, das Holz, wird im öffentlichen Raum geerntet, vor den Augen einer kritischen 

Öffentlichkeit. Eine ähnliche Transparenz gilt auch für die Kommunikation des Unternehmens, 

es gilt das „Prinzip Offenheit“. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bayerischen Staatsforsten 

und eine Vielzahl von Bezugsgruppen (siehe auch Stakeholderdialog) haben Anspruch auf Infor-

mationen. Die Bayerischen Staatsforsten stehen mit all diesen Gruppen in einem ständigen Dialog. 

Die Bandbreite der Medien reicht von der Internetplattform www.baysf.de bis zur klassischen 

Mitarbeiterzeitung, vom Magazin der Bayerischen Staatsforsten bis zu einer Vielzahl von themen-

bezogenen Broschüren. Im Geschäfts jahr 2009 wurde zudem mit der Einrichtung des Intranets 

begonnen, um die Belegschaft des Unternehmens noch aktueller informieren zu können. Die neue 

Informations- und Kommunikationsplattform soll im Herbst 2010 ihren Betrieb aufnehmen. 

Eines der kommunikativen Grundprinzipien spiegelt die Organisationsstruktur des Unternehmens 

wider: Die Bayerischen Staatsforsten sind ein dezentrales Unternehmen. Neben der Zentrale in 

Regenburg ist das Waldunternehmen in 41 regionale Forstbetriebe gegliedert. Die Pressearbeit, 

soweit sie unternehmensweite oder überregionale Tragweite hat, wird im Regelfall von der Zentrale 

in Regensburg koordiniert. Die 41 Forstbetriebe halten daneben engen Kontakt zu einer Vielzahl 

regionaler Medien und informieren über wichtige lokale Themen wie Naturschutzprojekte, Hiebs-

maßnahmen oder Kooperationen. 
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Presseschwerpunkt: Waldumbau hinsichtlich des Klimawandels

Eine der größten Herausforderungen für den Waldbau in den kommenden Jahrzehnten ist der Klima-

wandel. Die Bayerischen Staatsforsten als größter Waldbesitzer Bayerns und als einer der größten 

Forstbetriebe Europas stehen hier in einer besonderen Verantwortung. Seit der Unternehmensgrün-

dung 2005 engagieren sich die Bayerischen Staatsforsten in der Forschung und beim aktiven 

Waldumbau hinsichtlich der zu erwartenden Klimaerwärmung. Im Herbst 2008 wurde deswegen das 

Schwerpunktthema „Klimawandel“ gestartet mit dem Ziel, den bayerischen Bürgerinnen und 

Bürgern die Maßnahmen der Bayerischen Staatsforsten vorzustellen. Die Präsentationsmaterialien 

wurden in einer bereichsübergreifenden Projektgruppe an der Zentrale in Regensburg erarbeitet. 

Da die Maßnahmen von Forstbetrieb zu Forstbetrieb unterschiedlich sind, wurden die Materialien 

41 Forstbetrieben für die regionale Pressearbeit zur Verfügung gestellt. Nach der Anpassung an die 

lokalen Gegebenheiten wurden im Frühjahr 2009 – also zu Beginn der Pflanzsaison – an den Forst-

betrieben Informationsveranstaltungen für Presse und Öffentlichkeit abgehalten. 

Die Kampagne wurde bayernweit in den Zeitungen aufgegriffen. Fast alle bayerischen Tageszeitungen 

haben – zum Teil im Mantelteil, zum Teil in ihren Regionalausgaben – davon berichtet. Insgesamt 

konnten die Bayerischen Staatsforsten mit den Artikeln über 1,5 Millionen Leser erreichen und über 

die Maßnahmen der Forstbetriebe hinsichtlich des Waldumbaus informieren. 
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1 Auf den von den Bayerischen Staatsforsten bewirtschafteten Flächen

Bestockungsziel im Jahre 2060 in % 1

Gattung: Buche (Fagus)
Unterfamilie: Buchenähnliche (Fagoideae)
Familie: Buchengewächse (Fagaceae)
Ordnung: Buchenartige (Fagales)
Unterklasse: Zaubernußähnliche (Hamamelididae)
Klasse: Zweikeimblättrige Bedecktsamer (Dicotyledoneae)
Unterabteilung: Bedecktsamer (Magnoliophytina)
Abteilung: Samenpflanzen (Spermatophyta)

Flächenanteil im Jahre 2009 in % 1

Gepflanzte Bäumchen 2009 in Mio.

Durchschnittliche Höhe in m

Maximales Alter in Jahren 

Ökologische Bedeutung

Zieldurchmesser bei Ernte in cm

Verkaufsmenge 2009 in Tsd. fm

hoch

16,4

6,3

35

65

500

niedrig

459

Bu
Fagus

26
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Jugendliche aus dem SOS-Kinderdorf Irschenberg und der Gemeinde Ruhpolding renovierten die 

alte Forsthütte auf der Rabenmoosalm. Künftig sollen Familien mit Kindern, die sich normaler-

weise keinen Urlaub leisten können, hier ihre Ferien verbringen. Ebenfalls unterstützt wurde das 

Moutainbike-Rad rennen Bike Craft Trans Germany, das vier Bundesländer durchquerte und in 

Bayern auf großer Strecke durch den Staatswald von Spessart, Rhön und Frankenwald führte. 

Verbraucherschutz

Wildbrethygiene, Vermarktungsinitiative Wildbret

Der Schutz von Verbrauchern ist den Bayerischen Staatsforsten ein wichtiges Anliegen. Besonde-

res Augenmerk liegt auf der guten und sicheren Qualität des vermarkteten Wildbrets. Allein im 

Geschäftsjahr 2009 wurden rund 880 Tsd. Euro in den Bau sowie den Unterhalt von Wildkammern 

investiert. Die Qualifikation von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als „kundige Person“, stan-

dardmäßig durchgeführte Radio-Caesium-Überwachung des Wildbrets, Zerwirkräume auf hohem 

Niveau und konsequente Trichinenschau beim Schwarzwild sichern diese Qualität. Durch strikte 

Einhaltung der lebensmittel rechtlichen Vorschriften wird ein hoher Standard gesetzt.

Eine entscheidende Rolle spielt hier die im Geschäftsjahr 2009 ins Leben gerufene Vermark tungs -

initiative Wildbret. Ein Ziel ist es, den Endverbrauchern mit einem neuen Qualitätssiegel „Wildbret 

aus dem Bayerischen Staatswald“ gekennzeichnetes, hochwertiges Wildbret und weitere Wild-

produkte anzubieten. Über diesen Kundenkontakt wollen die Bayerischen Saatsforsten gleichzeitig 

den Bekanntheitsgrad des Unternehmens steigern; Preisgestaltung und Wert schöpfung bei der 

Wildbretvermarktung sollen verbessert werden.

Kooperationsvertrag mit dem Bayerischen Landesverband der Gebirgs- und Wandervereine 

verbessert das Angebot für Erholungssuchende 

Sowohl den Bayerischen Staatsforsten wie auch dem Bayerischen Landesverband der Gebirgs- und 

Wandervereine war es ein Anliegen, zum Wohl der Wanderer eine gemeinsame Kooperation anzu-

streben. Bei mehreren Gespräch mit Vertretern der Gebirgs- und Wandervereine konnten die letzten 

offenen Fragen geregelt und eine Rahmenvereinbarung unter Dach und Fach gebracht werden. In 

dem Mustervertrag konnten eine ganze Reihe von Details geregelt werden, die künftig an die jeweilige 

Region angepasst werden: vom Informationsaustausch zwischen den lokalen Forstbetrieben und 

den Wandervereinen über Wegemarkierungen, Haftungsfragen bis hin zu Wegepatenschaften der 

Wandervereine im Staatsforst.
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In Bayern muss man Buchen nicht suchen

Seit der letzten Eiszeit steht fest – Bayern 

ist Buchenland. Das wird sich auch unter den 

künftigen klimatischen Bedingungen nicht 

ändern. Nur in den trockensten und wärmsten 

Regionen Bayerns wird die Buche (Fagus 

sylvatica) an ihre Grenzen stoßen. Auf mittle-

ren Standorten – nicht zu trocken oder zu 

feucht, nicht zu warm oder zu kalt – ist sie 

nahezu konkurrenz los. In Bayern findet die 

Buche auch die kalkhaltigen Böden, die sie so 

gerne mag. Einmal richtig gewachsen hält 

sie auch starken Stürmen stand. Die dunklen 

Schatten, die sie wirft, sind ihr größtes Ka-

pital. In der lichtarmen Dämmerung, die sich 

unter Bu chen wipfeln breit macht, gedeiht 

kaum ein Baum – außer der Buche selbst. Dies 

erklärt ihre große Dominanz früherer Zeiten. 

Heute erobert sie mit Hilfe dieses Konkurrenz-

vorteils und natürlich der Försterinnen und 

Förster wieder ihr angestammtes Terrain in 

den Bayerischen Wäldern zurück.
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Das Geheimnis eines Karrieristen namens Fagus sylvatica 

Man kommt ja an einen Baum so richtig nie ran. Da kann man ihn umarmen, 
oder streicheln wie man will, mehr als ein paar leichte Seufzer tief oben 
aus der Baumkrone sind nicht drin. „Was willst Du denn einmal werden?“ 
fragen wir den großen, starken Baum. Keine Antwort. Nur gut, dass wir 
längst schon wissen, von welcher Karriere die hochmütige Buche insgeheim 
träumt. Ein Stuhl will sie werden, zumindest was ihre wertvollsten Teile be-
trifft. Die Buche – als ein feiner, eleganter Freischwinger. Das muss man 
sich mal vorstellen! Ein Baum, der als Nutzholz bis 1850 ein Schatten dasein 
geführt hat, will es nunmehr zum elegantesten aller Möbel bringen. Und 
tatsächlich, die Chance stehen gut, seit es Michael Thonet gelang, einen Rund-
stab so zu biegen, dass er weder riss noch sich übermäßig gestaucht 
zeigte – und nur die Buche (!) sich dafür geeignet bewies. Die harte Buche 
offenbarte ihre flexiblen Seiten und ließ sich formen und biegen, wie es 
dem Möbelmacher gefiel. Und machte Möbelgeschichte. Eine wirklich baum-
hohe Karriere.
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Abschluss

in Euro

      Passiva 30. 6. 2008 30. 6. 2009

 A.  Eigenkapital

 I.  Grundkapital 15.000.000,00 15.000.000,00

 II.  Kapitalrücklage 95.150.470,92 91.108.252,79

 III.  Gewinnrücklagen 34.808.334,88 51.851.707,51

IV.  Jahresüberschuss 62.043.372,63 35.141.634,20

  Summe Eigenkapital 207.002.178,43 193.101.594,50

 B.  Rückstellungen

 1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 123.687.287,00 156.685.352,00

 2. Steuerrückstellungen 37.000,00 63.938,00

 3. Sonstige Rückstellungen 80.229.840,18 72.177.211,00

  Summe Rückstellungen 203.954.127,18 228.926.501,00

 C.  Verbindlichkeiten

 1.  Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen 170.364,59 586.315,34

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19.360.811,50 13.910.007,51

 3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Freistaat Bayern 356.545,85 0,00

 4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.495.501,30 1.432.278,44

  Summe Verbindlichkeiten 21.383.223,24 15.928.601,29

 D.  Rechnungsabgrenzungsposten 5.432.541,06 5.084.277,02

      Bilanzsumme 437.772.069,91 443.040.973,81

Abschluss

Bilanz

ZUM 30.6.2009 in Euro

      Aktiva 30. 6. 2008 30. 6. 2009

 A.  Anlagevermögen

 I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

 1.   Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.346.462,69 821.776,71

 2.  Nutzungsrecht 61.500.000,00 61.500.000,00

  Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 62.846.462,69 62.321.776,71

 II.  Sachanlagen

 1.   Grundstücke, grundstückgleiche Rechte und Bauten einschließlich 

der Bauten auf fremden Grund 97.856.116,23 96.652.991,19

 2.  Technische Anlagen und Maschinen 7.650.636,19 7.121.382,60

 3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 11.023.876,67 15.495.758,19

 4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.007.545,57 1.915.632,07

  Summe Sachanlagen 119.538.174,66 121.185.764,05

 III.  Finanzanlagen

 1.  Beteiligungen 1.347.125,70 1.983.338,20

 2.  Alterssicherungsfonds 17.111.468,87 24.286.893,15

  Summe Finanzanlagen 18.458.594,57 26.270.231,35

  Summe Anlagevermögen 200.843.231,92 209.777.772,11

 B.  Umlaufvermögen

 I.  Vorräte

 1.  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 61.397,88 61.397,88

 2. Fertige Erzeugnisse und Waren 13.541.439,54 7.847.029,30

  Summe Vorräte 13.602.837,42 7.908.427,18

 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31.287.284,62 26.107.593,11

 2.  Zuzahlungsanspruch für Pensionen gegen den Freistaat Bayern 109.892.101,00 134.298.141,00

 3.   Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis best eht 0,00 4.083.365,28

 4.  Sonstige Vermögensgegenstände 4.381.205,61 1.882.462,09

  Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 145.560.591,23 166.371.561,48

 III.   Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten 71.764.263,36 53.056.666,53

  Summe Umlaufvermögen 230.927.692,01 227.336.655,19

 C.  Rechnungsabgrenzungsposten 6.001.145,98 5.926.546,51

      Bilanzsumme 437.772.069,91 443.040.973,81
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Abschluss

Kapitalflussrechnung

KAPITALFLUSSRECHNUNG DER BAYERISCHE STAATSFORSTEN AÖR 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009 (1.7.2008 BIS 30.6.2009) in Tsd. Euro

 2008 2009

 1.  Jahresüberschuss 62.043 35.142

 2.  Abschreibungen 6.325 7.742

 3.  Veränderung der Rückstellungen – 807 24.972

 4.   Veränderung der

a) Vorräte 11.785 5.694

b) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.650 5.180

c) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 7.615 – 5.035

 5.   Veränderung der

a) sonstigen Aktiva – 728 – 25.991

b) sonstigen Verbindlichkeiten – 6.383 – 420

c) Rechnungsabgrenzungsposten – 3.192 – 274

  Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 67.078 47.011

 6.   Investitionen

a) in immaterielle Anlagen – 666 –159

b) in Sachanlagen –14.586 –14.424

c) in Finanzanlagen –18.544 – 7.963

 7.  Anlagenabgänge

a) Sachanlagen 2.465 1.676

b) Finanzanlagen 10.130 151

  Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 21.202 – 20.718

 8.  Veränderung Fremdkapital 0 0

  Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 0 0

  Cashflow vor Gewinnabführung 45.876 26.292

  9.  Gewinnabführung für das vorherige Geschäftsjahr – 27.500 – 45.000

      Cashflow 18.376 –18.708

  Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 53.388 71.764

  Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 71.764 53.057

(Abweichungen können sich aufgrund der Rundung auf Tsd. Euro ergeben)

Gewinn- und Verlustrechnung

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER BAYERISCHE STAATSFORSTEN AÖR 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2009 (1.7.2008 BIS 30.6.2009) in Euro

 2008 2009

 1.  Umsatzerlöse 340.802.657,22 305.787.825,16

 2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –11.785.434,98 – 5.694.410,24

 3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 707.666,89 900.771,83

 4.  Sonstige betriebliche Erträge 4.120.348,92 6.383.501,27

  Gesamtleistung 333.845.238,05 307.377.688,02

 5.   Materialaufwand

a) Aufwendungen für bezogene Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren –10.228.518,81 –11.967.370,12

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen – 98.127.068,69 – 90.323.146,21

  Summe Materialaufwand –108.355.587,50 –102.290.516,33

 6.   Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter – 96.541.955,12 – 97.150.094,94

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 

   davon für Altersversorgung 11.420.505,92  (Vorjahr 9.894.224,18 Euro) – 30.486.039,58 – 31.429.337,96

  Summe Personalaufwand –127.027.994,70 –128.579.432,90

 7.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen – 6.324.844,65 – 7.741.616,81

 8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen – 29.202.876,56 – 33.608.548,16

 9.   Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 0,00 0,00

 10.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.568.243,14 2.570.489,49

 11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 – 5.727.121,67

 12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 65.502.177,78 32.000.941,64

 13.  Außerordentliche Erträge 150.611,88 6.398.343,95

14. Außerordentliche Aufwendungen – 7.500,00 0,00

15. Außerordentliches Ergebnis 143.111,88 6.398.343,95

 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 37.000,00 – 31.124,23

17.  Sonstige Steuern – 3.208.371,18 – 3.226.527,16

 18.  Abführung Reinertrag Coburger Domänengut – 356.545,85 0,00

19. Jahresüberschuss 62.043.372,63 35.141.634,20

Abschluss
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Anhang zum Jahresabschluss

ALLGEMEINER TEIL

Gründung Bayerische Staatsforsten
Die Bayerischen Staatsforsten wurden durch das Staatsforsten-
gesetz (StFoG) zum 1. Juli 2005 als ein rechtlich und wirtschaftlich 
eigenständiger Forstwirtschaftsbetrieb gegründet. Die Bayerischen 
Staatsforsten haben gemäß dem Art. 17 des Staatsforstengesetzes 
die für große Kapitalgesellschaften im Sinne des § 267 HGB gel-
tenden Vorschriften des dritten Buches des Handelsgesetzbuches 
entsprechend anzuwenden.
Die Grundlage des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2009 
bildet der Jahresabschluss zum 30. Juni 2008. In der Eröffnungs-
bilanz wurden die sich aus der Gesamtrechtsnachfolge der „Staats-
forstverwaltung“ ergebenden Buchwerte für Vermögens gegen-
stände und Schulden fortgeführt, soweit sie nicht über ihrem bei-
zulegenden Zeitwert lagen.

Angaben zu Form und Darstellung
Der Jahresabschluss ist nach den für große Kapitalgesellschaften 
maßgeblichen Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetz-
buches aufgestellt.
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung ist das 
Gesamtkostenverfahren gewählt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind 
mit den Anschaffungskosten ausgewiesen und werden über ihre 
Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. 
Das Nutzungsrecht an dem bewirtschafteten Forstvermögen wird 
nach dem Ertragswertverfahren bewertet. Ausgangspunkt für die 
Bewertung des Nutzungsrechts sind die Daten der langfristigen 
Unternehmensplanung.
Die Bilanzierung der Sach- und Finanzanlagen erfolgt zu Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten. 
Die planmäßigen Abschreibungen im Sachanlagevermögen erfolgen 
linear. Geringwertige Vermögensgegenstände werden entsprechend 
den Vorschriften des § 6 Abs. 2a EStG bewertet. Den planmäßigen 
Abschreibungen liegen die AfA-Tabellen für die Forstwirtschaft 
sowie die AfA-Tabelle für die allgemein verwendbaren Anlagegüter 
des Bundesfinanzministeriums zugrunde.

Nutzungsdauer des Anlagevermögens  in Jahren

Software  3

Verwaltungsgebäude  50

Betriebsgebäude 10 – 20

Maschinen  5 –10

Fuhrpark 6

EDV-Anlagen  3 – 8

Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung   5 –13

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu 
 Anschaffungskosten. Diese sind nach der Durchschnittswert-
methode unter Beachtung des Niederstwertprinzips ermittelt. 
Anschaffungsnebenkosten wie Frachten, Zölle sowie Kosten   -
min derungen (Skonti und andere) werden entsprechend berück-
sichtigt. Der im Vorjahr ermittelte Bilanzwert wird als Festwert 
weitergeführt.
Bei den zu Herstellungskosten bewerteten fertigen Erzeugnissen 
sind die Einzelkosten der Herstellung angesetzt. Soweit der bei-
zulegende Marktpreis niedriger ist, erfolgt ein Ansatz zu diesem 
Wert.
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu 
Nennwerten unter Berücksichtigung von Wertminderungen in 
 begründeten Einzelfällen, sowie für allgemeine Ausfallrisiken 
 angesetzt.
Die Rückstellungen für Pensionen sowie der Zuzahlungsanspruch 
für die vom Freistaat Bayern entsprechend der Regelung des Art. 
120 BayBG zu tragenden Pensionsverpflichtungen werden auf der 
Basis eines versicherungsmathematischen Gutachtens unter An-
wendung der Richttafeln von Prof. Klaus Heubeck entsprechend 
dem Teilwertverfahren mit einem Zinsfuß von 5,25 Prozent bewer-
tet. Es erfolgte eine Anpassung des Zinsfußes von 6,00 auf 5,25 
Prozent, um die Rückstellung sowie den Zuzahlungsanspruch für 
Pensionen gegen den Freistaat Bayern entsprechend dem Umfang 
der Pensionsverpflichtungen abzubilden.
Die Steuerrückstellungen werden in Höhe der voraussichtlichen 
Steuerbelastung gebildet. 
Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken 
und ungewissen Verpflichtungen angemessen und ausreichend 
berücksichtigt. Die langfristigen sonstigen Rückstellungen für Ver-
pflichtungen aus Altersteilzeit werden nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen mit einem Zinsfuß von 3 Prozent und Ver-
pflichtungen aus Beihilfeansprüchen der Versorgungsempfänger 
und Jubiläumszahlungen mit einem Zinsfuß von 5,25 Prozent 
 bewertet. Auch hier erfolgte eine Anpassung des Zinsfußes von 
6,00 auf 5,25 Prozent um die Rückstellungen entsprechend den 
Beihilfe- bzw. den Jubiläumsverpflichtungen abzubilden.
Die Verbindlichkeiten werden zum Rückzahlungsbetrag passi-
viert.

Derivative Finanzinstrumente
Derartige Geschäfte wurden im Geschäftsjahr 2009 nicht getätigt.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen
Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefassten Anlage-
positionen und ihre Entwicklung im Geschäftsjahr 2009 ergeben 
sich aus dem Anlagespiegel.
Die in der Position Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grund ausgewiesenen 
Grundstücke und Gebäude basieren auf dem Verwaltungsakt des 
Staatsministeriums für Landwirtschaft und Forsten vom 1. Juli 2005 
betreffend die in das Eigentum der Bayeri schen Staatsforsten über-
tragenen Grundstücke und Gebäude (Anlage 1). 
Die Anlage 1 wurde im Geschäftsjahr 2009 endgütig festgesetzt. 

Abschluss
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Vorräte

Vorräte in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 61.397,88 61.397,88

Fertige Erzeugnisse und Waren 13.541.439,54 7.847.029,30

Gesamt 13.602.837,42 7.908.427,18

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe umfassen im Wesentlichen den 
Bestand an Kraftstoffen der Forsttechnik sowie die Be stände an 
Heizstoffen der Forstbetriebe.
Die fertigen Erzeugnisse und Waren umfassen die sich im Lager 
befindlichen Mengen an Rohholz und Hackschnitzeln. Die Ver-
minderung des Bestands basiert auf einem mengenmäßigen 
Bestands abbau von rd. 210 Tsd. Festmeter sowie verminderten 
Herstellungs kosten.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen 31.287.284,62 26.107.593,11

Zuzahlungsanspruch für Pensionen

gegen den Freistaat Bayern 109.892.101,00 134.298.141,00

Forderungen gegen Unternehmen 

mit Beteiligungsverhältnis 0,00 4.083.365,28

Sonstige Vermögensgegenstände 4.381.205,61 1.882.462,09

Gesamt 145.560.591,23 166.371.561,48

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände weisen eine Restlaufzeit von unter einem 
Jahr auf. 
Die Forderungen gegen Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis 
bestehen aus einem kurzfristigen Gesellschafterdarlehen ggü. der 
Waldenergie Bayern GmbH.
Der Zuzahlungsanspruch für Pensionen gegen den Freistaat Bayern 
wird entsprechend den anfallenden Pensionen fällig. Für Pensions-
ansprüche, die vor dem 1. Juli 2005 erworben wurden, besteht 
gegen über dem bisherigen Dienstherrn (Freistaat Bayern) ein 
Zuzahlungsanspruch gemäß Art. 120 Bayerisches Beamtengesetz.
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten antizipative ak-
tive Rechnungsabgrenzungsposten für nachschüssige Verträge so-
wie Ansprüche aus erbrachten, aber nicht abgerechneten Leistun-
gen, für besondere Gemeinwohlleistungen i. H. v. 1,0 Mio. Euro.

Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks

Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Kassenstand 83.709,63 57.621,00

Kontokorrentguthaben 48.915.065,19 23.020.834,99

Termingelder 22.359.005,20 29.537.270,50

Unterwegsbefindliche Mittel 

und Schecks 406.483,34 440.940,04

Gesamt 71.764.263,36 53.056.666,53

Aufgrund einer Rückübertragung von Grundstücken und Gebäuden 
ergab sich eine Anpassung i. H. v. rd. 4,0 Mio Euro. Diese Anpas-
sung findet sich in der Kapitalrücklage wieder. 
Für die Nutzung des bayerischen Staatswaldes ist den Bayerischen 
Staatsforsten durch Gesetz ein umfassendes und unentgeltliches 
Nutzungsrecht übertragen. Dieses Nutzungsrecht stellt einen im-
materiellen Vermögensgegenstand dar.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen umfassen den Alterssicherungsfonds für die 
Sicherung der künftigen Versorgungslasten der Beamten, sowie 
sowie die Beteiligungen.

Beteiligungen der Bayerischen Staatsforsten
Die Bayerischen Staatsforsten halten folgende Beteiligungen:
• Beteiligung an Waldenergie Bayern GmbH i. H. v. 49,9 Prozent, 

vormals MVV Alpha neun GmbH. Das Biomasseheizkraftwerk zur 
Versorgung der Zott GmbH & Co. KG mit Prozessdampf wird vo-
raussichtlich im Geschäftsjahr 2010 fertig gestellt. Die Finanzie-
rung erfolgt entsprechend dem Anteil der Gesellschafter an der 
Waldenergie Bayern GmbH über Gesellschafterdarlehen. Eine 
Finanzierung über Banken wird nach der Inbetriebnahme ange-
strebt. 

• Beteiligung an Böhmerwald-Wärme GmbH i. H. v. 35 Prozent. Im 
Geschäftsjahr 2009 haben die Bayerischen Staatsforsten AöR 
gemeinsam mit der WBV Bioenergie-Beteiligungs GmbH & Co. 
KG, der Stadt Waldmünchen, der Kreiswerke Cham und der Fried-
rich Taubert GmbH & Co. KG die Gesellschaft Böhmerwald-Wär-
me GmbH gegründet. Die Gesellschaft dient der Errichtung und 
Betreibung eines Biomasseheizkraftwerks zur Wärmeversorgung 
zahlreicher öffentlicher und privater Gebäude in Waldmünchen. 

Mit dem Bau des Biomasseheizkraftwerks wird voraussichtlich im 
Geschäftsjahr 2010 begonnen.

Alterssicherungsfond
Die Entwicklung des Alterssicherungsfonds im Geschäftsjahr 2009 
stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung des Alterssicherungsfonds 

im Geschäftsjahr 2009 in Euro

Anfangsbestand zum 1. 7. 2008 17.111.468,87

Veränderung im Geschäftsjahr 7.175.424,28

  davon Nettozugänge im Geschäftsjahr 2009 

(ohne Umschichtungen) 7.326.916,36

 davon Zuführung Finanzanlagen 6.600.000,00

  davon Zugänge aus thesaurierten Finanzerträgen 

aus den Finanzanlagen 726.916,36

 davon Abgänge im Geschäftsjahr 2009 –151.492,08

 Auszahlungen für Versorgungslasten –151.492,08

Schlussbestand zum 30. 6. 2009 24.286.893,15

Anlagenspiegel für das Geschäftsjahr 2009 (1. 7. 2008 bis 30. 6. 2009) in Euro

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwert Buchwert

 30. 6. 2008 Zugang 2009 Abgang 2009 Umbuchung 30. 6. 2009 30. 6. 2008 Zuschreibung Zugang 2009 Abgang 2008 Umbuchung 30. 6. 2009 30. 6. 2009 Vorjahr

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.772.517,55 158.762,05 – 327,60 0,00 2.930.952,00 1.426.054,86 0,00 683.448,03 – 327,60 0,00 2.109.175,29 821.776,71 1.346.462,69

2. Nutzungsrecht 61.500.000,00 0,00 0,00 0,00 61.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 61.500.000,00 61.500.000,00

Summe Im. Vermögensgegenstände 64.272.517,55 158.762,05 – 327,60 0,00 64.430.952,00 1.426.054,86 0,00 683.448,03 – 327,60 0,00 2.109.175,29 62.321.776,71 62.846.462,69

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstückgleiche 

Rechte und Bauten einschließlich der 

Bauten auf fremden Grund 135.230.582,35 4.097.421,04 – 8.896.434,58 2.314.692,67 132.746.261,48 37.374.466,12 0,00 2.006.764,93 – 3.287.960,76 0,00 36.093.270,29 96.652.991,19 97.856.116,23

2. Technische Anlagen und Maschinen 16.943.158,29 528.838,01 –1.015.488,97 687.528,59 17.144.035,92 9.292.522,10 0,00 1.673.248,47 – 943.117,25 0,00 10.022.653,32 7.121.382,60 7.650.636,19

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 17.170.283,87 7.779.222,52 – 219.118,75 108.458,37 24.838.846,01 6.146.407,20 0,00 3.378.155,38 –181.474,76 0,00 9.343.087,82 15.495.758,19 11.023.876,67

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen 

im Bau 3.007.545,57 2.018.766,13 0,00 – 3.110.679,63 1.915.632,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.915.632,07 3.007.545,57

Summe Sachanlagen 172.351.570,08 14.424.247,70 –10.131.042,30 0,00 176.644.775,48 52.813.395,42 0,00 7.058.168,78 – 4.412.552,77 0,00 55.459.011,43 121.185.764,05 119.538.174,66

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1.347.125,70 636.212,50 0,00 0,00 1.983.338,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.983.338,20 1.347.125,70

2. Alterssicherungsfonds 17.111.468,87 7.326.916,36 –151.492,08 0,00 24.286.893,15 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 24.286.893,15 17.111.468,87

Summe Finanzanlagen 18.458.594,57 7.963.128,86 –151.492,08 0,00 26.270.231,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 26.270.231,35 18.458.594,57

Summe Anlagevermögen 255.082.682,20 22.546.138,61 –10.282.861,98 0,00 267.345.958,83 54.239.450,28 0,00 7.741.616,81 – 4.412.880,37 0,00 57.568.186,72 209.777.772,11 200.843.231,92
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Verbindlichkeiten 
Der Ausweis von Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicher-
heit sowie einbehaltene und noch abzuführende Lohnsteuer entfällt, 
da für die Bayerischen Staatsforsten als juristische Person des 
öffentlichen Rechts das Landesamt für Finanzen die Pflichten des 
Arbeitgebers im Sinne des Einkommensteuergesetzes wahrnimmt.

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten
Unter diesem Posten wurden langfristige Miet- und Pachtver-
hältnisse sowie vorab fakturierte Jagdleistungen entsprechend 
abgegrenzt.

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Umsatzerlöse

Umsatzerlöse in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Erlöse Holz inklusive Frachterlöse 309.405.020,95 272.487.006,78

Erlöse weitere Geschäfte 15.376.993,59 15.954.815,72

Erlöse Jagd und Fischerei 7.009.987,13 7.059.047,30

Erlöse besondere Gemeinwohl-

leistungen 7.590.562,68 9.324.966,04

Sonstige Umsatzerlöse 1.420.092,87 961.989,32

Gesamt 340.802.657,22 305.787.825,16

In den Sonstigen Umsatzerlösen sind insbesondere Erlöse für 
sonsti ge Dienstleistungen aus der Übernahme von Arbeiten für 
Dritte und Kursgebühren enthalten.

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige betriebliche Erträge in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Erträge aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens 1.605.123,26 501.337,96

Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen 444.089,63 4.165.976,72

Übrige Erträge 2.071.136,03 1.716.186,59

Gesamt 4.120.348,92 6.383.501,27

In den übrigen sonstigen betrieblichen Erträgen sind u. a. erhalte-
ne Schadensersatzleistungen, Nutzungsgebühren, Erstattung von 
Versorgungsbezügen aus vorhergehenden Geschäftsjahren und 
Gegen reichnisse für Forstrechte enthalten.

Materialaufwand

Materialaufwand in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Pflanzenmaterial – 3.906.239,45 – 3.240.450,05

Sonstiges Material – 6.322.279,36 – 8.726.920,07

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe –10.228.518,81 –11.967.370,12

Holzeinschlagsleistungen – 36.767.836,70 – 27.265.572,81

Bringungsleistungen –15.117.492,15 –16.882.534,41

Frachtleistungen – 20.506.827,66 – 23.987.213,21

Sonstige bezogene Leistungen – 25.734.912,18 – 22.187.825,78

Bezogene Leistungen – 98.127.068,69 – 90.323.146,21

Gesamt –108.355.587,50 –102.290.516,33

Die sonstigen bezogenen Leistungen umfassen vor allem Aufwen-
dungen für Wegeinstandsetzungs- und Wegeunterhaltungsarbeiten, 
Leistungen für Pflanzarbeiten und Aufbereitung von Waldhackgut.

Personalaufwand

Personalaufwand in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Löhne, Gehälter und Bezüge einschließ-

lich sonstige Personalaufwendungen – 96.541.955,12 – 97.150.094,94

Soziale Abgaben –15.461.268,83 –14.774.248,10

Aufwendungen für Unterstützung – 5.130.546,57 – 5.234.583,94

Aufwendungen für Altersversorgung –9.894.224,18 –11.420.505,92

Gesamt –127.027.994,70 –128.579.432,90

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Verwaltungskosten –14.221.260,20 –14.665.421,58

Betriebskosten –12.745.095,55 –14.407.237,45

Sonstige Aufwendungen – 2.236.520,81 – 4.535.889,13

Gesamt –29.202.876,56 –33.608.548,16

Die Verwaltungskosten beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen 
für Versicherungen, Telekommunikation, Reisekosten sowie 
IT-Beratungs-, Entwicklungs- und Wartungsleistungen.
Die Betriebskosten umfassen vor allem den Aufwandsersatz für die 
Nutzung personaleigener Werkzeuge und Maschinen, Aufwendun-
gen für die Gebäudebewirtschaftung und -instandhaltung, sowie 
Miet- und Leasingaufwendungen. Die sonstigen Aufwendungen 
bestehen aus betrieblichen Steuern und Werbeaufwendungen sowie 
periodenfremden Aufwendungen.

Aktive Rechungsabgrenzungsposten
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten umfassen im Wesentli-
chen abgegrenzte Zahlungen für Versicherungs- und Wartungsver-
träge sowie Grundsteuern.

Eigenkapital
Das Grundkapital der Bayerischen Staatsforsten beträgt gemäß 
der Satzung 15,0 Mio. Euro. Das Grundkapital wurde durch eine 
Sacheinlage im Wege der Ausgliederung gemäß dem Art. 5 des 
Staatsforstengesetzes übernommenen Vermögens geleistet.
Der Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2008 in Höhe von 62,0 
Mio. Euro wurde wie folgt verwendet: Gewinnabführung an den 
Freistaat Bayern 45,0 Mio. Euro; Einstellung in die Gewinnrücklagen 
17,0 Mio. Euro.
Die Kapitalrücklage beträgt 91,1 Mio. Euro (Vorjahr 95,2 Mio. 
Euro); die anderen Gewinnrücklagen betragen 51,9 Mio. Euro und 
der Jahresüberschuss beträgt 35,1 Mio. Euro.
Das Eigenkapital beträgt somit 193,1 Mio. Euro.

Rückstellungen
Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag enthält Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen von 156,7 Mio. Euro sowie 
sonstige Rückstellungen von 72,2 Mio. Euro. Bei den Pensionsrück-
stellungen handelt es sich um Pensions verpflichtungen gegenüber 
den Beamten und um Abfertigungs ansprüche der Mitarbeiter des 
Forstbetriebs St. Martin in Österreich. 

Die sonstigen Rückstellungen enthalten folgende Verpflichtungen:

Sonstige Rückstellungen in Euro

30. 6. 2008 30. 6. 2009 

Altersteilzeit 18.092.794,00 17.832.496,00

Beihilfe Versorgungsempfänger 19.342.044,00 24.822.416,00

Beihilfe 569.560,00 480.800,00

Urlaub 8.836.541,00 8.240.812,00

Überzeit 1.414.479,00 1.170.846,00

Sonderzuwendung 3.375.282,00 3.299.749,00

Urlaubsgeld 0,00 0,00

Übrige Personalaufwendungen 1.484.144,75 2.283.373,00

Sonstige Personalrückstellungen 53.114.844,75 58.130.492,00

Wiederaufforstung aufgrund 

Sturm Kyrill 699.754,18 0,00

Abwicklung Altfälle 50.000,00 0,00

Ausstehende Rechnungen 7.135.754,00 1.195.125,00

Grundsteuer 1.310.000,00 1.760.000,00

Ausstehender Aufwandsersatz 662.237,26 559.591,00

Prozesskosten 77.725,00 221.578,00

Umschreibungskosten 202.060,57 195.636,00

Weitere sonstige Rückstellungen für 

ungewissen Verbindlichkeiten 1.969.272,33 2.877.861,00

Sonstige Rückstellungen für 

ungewisse Verbindlichkeiten 12.106.803,34 6.809.791,00

Wegeinstandsetzung aufgrund 

Sturm Kyrill 922.395,00 0,00

Wegeinstandsetzung aufgrund 

Sturm Emma 665.650,00 0,00

Wegeinstandsetzung aufgrund 

Unwetterschäden 0,00 343.500,00

Nachholung Wegeinstandsetzung 6.213.985,00 5.169.549,00

Nachholung Bestandsgründung 1.179.773,00 0,00

Waldumbau und Klimawandel - 

Bestandsgründung 2.570.800,00 0,00

sonstige Aufwandsrückstellungen 3.455.589,09 1.723.879,00

Aufwandsrückstellungen 15.008.192,09 7.236.928,00

Gesamt 80.229.840,18 72.177.211,00

Verbindlichkeiten in Euro

 Restlaufzeit Gesamt Gesamt

 bis 1 Jahr von 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 30. 6. 2009 30. 6. 2008

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Verbindlichkeiten erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 586.315,34 0,00 0,00 586.315,34 170.364,59

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13.910.007,51 0,00 0,00 13.910.007,51 19.360.811,50

Verbindlichkeiten gegenüber dem Freistaat Bayern 0,00 0,00 0,00 0,00 356.545,85

Sonstige Verbindlichkeiten 1.432.278,44 0,00 0,00 1.432.278,44 1.495.501,30

Gesamt 15.928.601,29 0,00 0,00 15.928.601,29 21.383.223,24

Vorjahr 21.383.223,24
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Sabine Nießen (bis Oktober 2008)
Ltd. Ministerialrätin
Vertreterin des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt 
und Gesundheit
Wolfgang Klug (ab Oktober 2008)
Ministerialdirigent
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt 
und Gesundheit
Dr. Jürgen Hofmann
Ministerialdirigent
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, 
Infrastruktur, Verkehr und Technologie
Gunter Hahner
Forstoberrat
Beschäftigter der Bayerischen Staatsforsten
Hubert Babinger 
Forstwirt
Beschäftigter der Bayerischen Staatsforsten

Gesamtbezüge des Aufsichtsrats und des Vorstands
Die Vergütungen an den Aufsichtsrat betragen 8.550 Euro (Vorjahr 
9.025 Euro). Die Gesamtbezüge des Vorstands setzen sich aus 
festen und variablen Gehaltsbestandteilen zusammen. Die festen 
Gehaltsbestandteile bestehend aus Grundgehalt und Neben-
leistungen wie Dienstwagen und Altersversorgung belaufen sich  
im Geschäftsjahr 2009 auf insgesamt 585.888 Euro (Vorjahr 
584.905 Euro).
Darüber hinaus bestehen Regelungen für eine erfolgsabhängige 
Vergütung, die in Abhängigkeit von der Erreichung ökologischer, 
ökonomischer und gesellschaftlicher/sozialer Ziele gewährt wer-
den. Die maximale erfolgsabhängige Vergütung beträgt für das 
Geschäftsjahr 2009 120 Tsd. Euro (Vorjahr 120 Tsd. Euro). Für das 
Geschäftsjahr 2007 waren 60 Tsd. Euro fixiert und wurden in 2008 
ausbezahlt. Für das Geschäftsjahr 2008 wurde diese Vergütung 
vom Aufsichtsrat auf 90 Tsd. Euro festgesetzt und im Geschäftsjahr 
2009 ausgezahlt. Für das Geschäftsjahr 2009 erfolgt die Fest legung 
nach Feststellung des Jahresabschlusses und Verabschiedung 
durch den Aufsichtsrat.

GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG

Der Vorstand schlägt dem Aufsichtsrat gemäß Art. 11 Abs. 2 Nr. 5 
des Staatsforstengesetzes eine Gewinnabführung von 35,1 Mio. 
Euro an den Freistaat Bayern vor.

Regensburg, den 23.9.2009

Dr. Rudolf Freidhager
Reinhardt Neft 
Karl Tschacha

Zinsergebnis
Das Zinsergebnis umfasst die Zinserträge für die laufende Verzin-
sung der Geschäftskonten und Finanzanlagen sowie den Aufwand 
in Höhe von 5,7 Mio. Euro aus der Anpassung des Zinsfußes der 
Pensions-, Beihilfe- und Jubiläumsrückstellungen und des Zuzah-
lungsanspruchs für Pensionen gegen den Freistaat Bayern.

Außerordentliche Erträge und Aufwendungen
Die außerordentlichen Erträge bestehen vor allem aus Zahlungen 
des Solidaritätsfonds der Europäischen Union zur Aufarbeitung der 
Folgen des Sturmtiefs Kyrill aus dem Jahr 2007.

Steuern vom Einkommen und Ertrag
Diese Position umfasst Steuerzahlungen sowie Steuerrückstellungen 
für Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer und Solidaritätszuschlag.

Sonstige Steuern
Die sonstigen Steuern enthalten Grundsteuer in Höhe von 
3,2 Mio. Euro.

Abführung Reinertrag Coburger Domänengut
Im Geschäftsjahr 2009 ergab die Bewirtschaftung des Coburger 
Domänenguts Bayern keinen Reinertrag. Der im Geschäftsjahr 2009 
entstandene Verlust in Höhe von rd. 679 Tsd. Euro wird für die 
Folgejahre vorgemerkt.

SONSTIGE ANGABEN

Beschäftigte der Bayerischen Staatsforsten
Beschäftigte durchschnittliche Anzahl

30. 6 2008 30. 6. 2009 

Beamte 735 712

Angestellte 377 403

Arbeiter 1.782 1.648

Beschäftigte ohne Auszubildende 2.894 2.763

Auszubildende 78 91

Gesamt 2.972 2.854

MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS UND DES VORSTANDS

Mitglieder des Vorstands:
Dr. Rudolf Freidhager (Vorstandsvorsitzender) 
Diplom-Ingenieur Forstwirtschaft
Im Geschäftsjahr 2009: Holz, Technik, Logistik, Immobilien, Wei-
tere Geschäfte, Interne Revision, Vorstandsbüro, Unternehmens-
kommunikation, 11 regionale Forstbetriebe, Forsttechnik Bayeri-
sche Staats forsten, Zentrum für Energieholz.
Ab Geschäftsjahr 2010: Holz, Technik, Logistik, Unternehmen-
sentwicklung, Weitere Geschäfte, Interne Revision, Vorstands-
büro, Unternehmenskommunikation, 17 regionale Forstbetriebe, 
Forsttechnik Bayerische Staatsforsten, Zentrum für Energieholz
Reinhardt Neft
Diplom-Forstwirt (Universität)
Im Geschäftsjahr 2009: Waldbau, Naturschutz, Jagd und Fischerei, 
Informations- und  Kommunikationstechnik, 18 regionale Forst-
betriebe.
Ab Geschäftsjahr 2010: Waldbau, Naturschutz, Jagd und Fischerei, 
Personal, Organisation, Aus- und Fortbildung, 24 regionale Forst-
betriebe
Karl Tschacha 
Diplom-Kaufmann
Im Geschäftsjahr 2009: Finanzen, Rechnungswesen, Controlling, 
Personal, Organisation, Aus- und Fortbildung, Unternehmensent-
wicklung, 12 regionale Forstbetriebe.
Ab Geschäftsjahr 2010: Finanzen, Rechnungswesen, Controlling, 
Informations- und Kommunikationstechnik, Immobilien

Mitglieder des Aufsichtsrats:
Josef Miller (bis Oktober 2008) (Aufsichtsratsvorsitzender)
Staatsminister
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung
Landwirtschaft und Forsten
Helmut Brunner (ab Oktober 2008) (Aufsichtsratsvorsitzender)
Staatsminister
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 
Günter Biermayer (stellvertrender Aufsichtsratsvorsitzender)
Ministerialrat
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten
Marian Freiherr v. Gravenreuth
Land- und Forstwirt
Vertreter der Wirtschaft
Dr. Rudolf Rupprecht
Pensionist – Vormaliger Vorstandsvorsitzender der MAN AG
Vertreter der Wirtschaft
Dr. Michael Bauer
Ministerialdirektor
Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen
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Allgemeine Informationen

Berichtsabgrenzung

Viele Unternehmen, die Transparenz in ihrer Geschäftstätigkeit leben, haben zusätzlich zu ihrem 

Geschäftsbericht einen separaten Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Die Bayerischen Staats-

forsten gehen mit vorliegendem Nachhaltigkeitsbericht einen Schritt weiter. Der Bericht integriert 

die ökonomische, ökologische und soziale Berichterstattung in einer Publikation und trägt damit 

dem zentralen Geschäftsprinzip Nachhaltigkeit Rechnung.

Der Nachhaltigkeitsbericht soll dabei allen interessierten Interessensgruppen einen um -

fassenden Einblick in die ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen Belange des Unter-

nehmens ermöglichen. International anerkannte Richtlinien der Global Reporting Initiative 

(www.gri.com) zur Nachhaltigkeitsberichterstattung bilden dabei die Leitlinie. Deren Kriterien 

sind samt Querverweisen in der GRI-Tabelle im Anhang (Allgemeine Informationen) aufgeführt.

Der Berichtszeitraum ist das vierte Geschäftsjahr der Bayerischen Staatsforsten (1. Juli 2008 bis 

30. Juni 2009).

Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint einmal jährlich.

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie Anhang – unter  Einbeziehung der Buchfüh-
rung und den Lagebericht der Bayerische Staatsforsten AöR, 
Regensburg, für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 2008 bis 30. Juni 2009 
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-
ten und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der 
Verantwortung der gesetzlichen Ver treter der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung 
der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vor-
genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags lage wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungs legungsbezogenen internen Kont-
rollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss 
und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-
teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilan-
zierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein schätzungen der 
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffas-
sung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vor-
schriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 
Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ver mittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar.

München, den 23. September 2009

ECOVIS Wirtschaftstreuhand GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Peter Knop Dr. Franz Xaver Gabelsberger
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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OUTPUT

Art Menge 
20071

Menge 
2008

Schnittholz/Industrieholz1 Mio fm 5,4 3,9

Brennholz/Energieholz1 Mio fm – 0,8

Pflanzen 2 Mio Stück 2,0 2,8

Saatgut 2 Tsd kg 20,2 8,4

Bodenbestandteile Mio Tonnen 2,9 3,1

Strom aus eigenen 
Photovoltaikanlagen

Tsd kWh 21,4 52,3

Abwasser aus eigengenutzten 
Gebäuden

Tsd m³ 7,4 13,5

Altmetall 3 Tsd kg 338 292

Kohlendioxid-Äquivalente 4, 5 Tonnen 75.613 64.169

Schwefeldioxid-Äquivalente 4, 6 Tonnen 376 288

Troposphärische Ozon-Vorläufer-
Äquivalente gesamt (TOPP) 4, 7

Tonnen 556 416

Staub 4, 8 Tonnen 18 14

1 Wert für 2008 Holzverkauf gesamt, erst ab 2009 getrennte Ausweisung
2  von den Pflanzgartenstützpunkten produzierte Pflanzen und aufbereitete 

Samenmenge 
3 Zaunabbau
4  Die angegebenen Werte wurden unter Verwendung „Prozessorientierter Basis-

daten für Umweltmanagement-Instrumente (ProBas)“ des Umweltbundes-

amtes errechnet. Dabei werden auch indirekte und vorgelagerte Emissionen 

berücksichtigt. In den angegebenen Werten sind die Emissionen aus der Ge-

bäudeversorgung mit Strom und Wärme, Mobilität, Holzernte und Transport, 

sowie Wegebau/-unterhalt und ausgewählte sonstige Maßnahmen 

enthalten. Bei der Gebäudeversorgung mit Wärme wurden 2009 nur die Ver-

brauchswerte der Forstbetriebssitze, Sonderstandorte und Zentrale erhoben. 

Werte für das GJ 2008 wurden zur Vergleichbarkeit neu berechnet.
5  Summe von Treibhausgasen (CO2, CH4, N2O, SF6, PFC und HFC, sog. Kyoto-

Gase), nach ihrem Treibhauspotenzial (THP); Indikator für das Umweltproblem-

feld „Klima“.
6  Quantitativer Ausdruck des Versauerungspotenzials, bezogen auf das „Leit“-

Gas SO2. In die SO2-Äquivalente gehen neben SO2 auch die Luftschadstoffe 

NOx, HCl, HF, NH3 und H2S ein. In den Betrag gehen die bei den Kohlendioxid-

Äquivalenten genannten Emissionsquellen ein.
7  TOPP (= tropospheric ozone precursor potential equivalents) sind der quanti-

tative Ausdruck des bodennahen Ozonbildungspotenzials und werden aus 

der relativen Ozonbildungsrate der Luftschadstoffe CO, NMVOC und NOx 

sowie des Treibhausgases CH4 gebildet. In den Betrag gehen die bei den 

Kohlendioxid-Äquivalenten genannten Emissionsquellen ein.
8  In den Betrag gehen die bei den Kohlendioxid-Äquivalenten genannten 

Emissionsquellen ein.

Allgemeine Informationen

Input-Output-Bilanz

INPUT

Art Menge 
2008

Menge 
2009

Pflanzen Mio Stück 11,0 11,1

Saatgut Tsd Kg 29,0 0,1

Wegebaumaterial Tsd Tonnen 673 417

Farbspraydosen Tsd Stück 72 65

Metalle1 Tsd kg 99 99

Mit Borkenkäferinsektiziden 

behandelte Holzmenge

Tsd fm 371 235

Sonstige Pflanzenschutzmittel 

(einschließlich Wildverbissmittel)

Tsd kg 2,6 3,6

Düngemittel aller Art Tsd kg 36,4 30,0

Trinkwasser eigengenutzte Gebäude 2 Tsd m³ 7,4 13,5

Strom 3 aus regenerativen 
Energie quellen

Mio kwh -- 1,6

Strom aus nicht regenerativen 
Energiequellen

Mio kwh 2,0 0,4

Heizöl 4 Tsd Liter 108 90

Erdgas 4 Tsd m³ 159 154

Flüssiggas Schutzwagen- und 

Gebäudeheizung 4
Tsd Liter 94 94

Holzhackschnitzel Gebäudeheizung 4 Tsd srm 1,0 0,6

Holzpellets Gebäudeheizung 4 Tonnen 43 90

Scheitholz Gebäudeheizung 4 Tsd Ster 0,02 0,09

Fernwärme Gebäudeheizung 4 Tsd kWh 99 217

Benzin, Diesel 5 Mio Liter 8,9 9,8

Kumulierter Energieaufwand 6 Tsd 
Terajoule

1,02 0,87

1   Zaunneubau
2   im GJ 2009 wurde der Wasserverbrauch des Pflanzgartenstützpunkts Bind-

lach aus der öffentlichen Trinkwasserversorgung in die Erhebung mit einbe-

zogen. Dies erklärt den Anstieg des Verbrauchs um gut 80 %.
3   Bezug von Strom aus regenerativen Energiequellen erstmalig ab 1.7.2008
4   Bei der Gebäudeversorgung mit Wärme wurden 2009 nur die Verbrauchs-

werte der Forstbetriebssitze, Sonderstandorte und Zentrale erhoben. Werte 

für das GJ 2008 wurden zur Vergleichbarkeit neu berechnet.
5  Im Betrag sind enthalten: Verbrauch für betriebseigene PKW, Maschinen 

und Geräte, motormanuelle und maschinelle Holzernte und -bringung durch 

eigene Waldarbeiter, Forsttechnik und Unternehmer, Hächseln von Energie-

holz, Wegebau/-instandsetzung, Wegepflege mit R-2-Gerät 
6  Kumulierter Energie-Aufwand (KEA): generell eine Maßzahl für den gesamten 

Aufwand an Energieressourcen (Primärenergien) zur Bereitstellung eines 

 Produkts oder einer Dienstleistung. Im KEA sind auch die vorgelagerten 

Energie aufwendungen berücksichtigt, wie sie beispielsweise bei der Strom-

produktion in Kraftwerken entstehen. Im angegeben Wert ist der Energie-

aufwand für Gebäudeversorgung mit Strom und Wärme, Mobilität, Holzernte 

und Transport, sowie Wegebau/-unterhalt und ausgewählte sonstige Maß-

nahmen enthalten.
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Ertrag

Ertrag ist eine Mehrung des Unternehmenserfolges durch 

einen Wertezugang, der durch die Erstellung von Erzeugnis-

sen oder Leistungen entsteht.

Festmeter (fm)

Maßeinheit für Holz. Ein Festmeter ohne Rinde entspricht 

einem Kubikmeter (m³) reiner Holzmasse.

Forstgrundstock

Das nicht zum Verbrauch bestimmte Sachvermögen des 

Staates – von Dienstgebäuden über den Staatswald und die 

Staatsbäder bis hin zu Kunstsammlungen in den Staatlichen 

Galerien – wird als Grundstockvermögen bezeichnet. Es ist 

nach Art. 81 der Bayerischen Verfassung in seinem Wert-

bestand zu erhalten. Der Grundstock ist in die Abteilungen 

„Allgemeine Landesverwaltung“ und „Forstgrundstock“ 

gegliedert.

Der Forstgrundstock ist als Sondervermögen und Teil des 

Grundstocks des Freistaates Bayern eingerichtet und als 

solches zu erhalten. Dieses Ziel wird unterstrichen durch die 

Bestimmungen des Art. 18 des Waldgesetzes für Bayern, 

wonach der Erlös aus der Veräußerung von Forstvermögen 

bevorzugt für den Ankauf von Wald und anderen der Bewirt-

schaftung des Staatswaldes dienenden Flächen und für 

die Ablösung von Forstrechten verwendet werden soll. Der 

Forstgrundstock wird vom Bayerischen Staatsministerium 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten im Einvernehmen 

mit dem Staatsministerium der Finanzen verwaltet. 

Forstmaschinen

Spezialmaschinen, die speziell für den Einsatz im Forst-

betrieb konstruiert wurden; z. B. Forstschlepper, Vollernter, 

Entrindungs maschinen.

Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) bildet zusammen 

mit der Bilanz den Jahresabschluss als wesentlichen Teil der 

externen Rechnungslegung eines Unternehmens. Sie kate-

gorisiert Erträge und Aufwendungen des Unternehmens für 

ein Geschäftsjahr und weist den unternehmerischen Erfolg 

als Unterschiedsbetrag aus.

Investition

Investition ist die Anschaffung eines langfristig nutzbaren 

Produktionsmittels. Investitionsgüter werden in der Bilanz in 

das Anlagevermögen aufgenommen und gelten somit als 

Wertgegenstand im Besitz des Unternehmens. Investitions-

güter werden über den erwarteten Nutzungszeitraum abge-

schrieben.

Jahresüberschuss (Ergebnis vor Steuern)

Der Jahresüberschuss ist das positive Geschäftsergebnis 

(Gegensatz: Jahresfehlbetrag) eines Geschäftsjahres, das 

in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen wird.

Der Jahresüberschuss ergibt sich als positive Differenz 

zwischen den Erträgen und den Aufwendungen des betref-

fenden Geschäftsjahres. 

Jungbestandspflege

Pflege junger Waldflächen bis zum Eintritt in das Stangen-

holzalter. In der ersten Phase geht es vor allem darum, Kon-

kurrenzpflanzen zurückzuhalten und Mischbaumarten zu 

sichern, später wird durch Aushieb schlechtwüchsiger oder 

kranker Bäume verhindert, dass bessere Individuen ver-

drängt werden. 

Kapitalflussrechnung (Cashflow-Rechnung)

Die Kapitalflussrechnung hat zum Ziel, den Zahlungsmittel-

strom eines Unternehmens transparent zu machen. Dabei 

sollen die Veränderung des Liquiditätspotenzials im Zeit-

verlauf quantifiziert und die Ursachen der Veränderungen 

herausgestellt werden. Der Cashflow ist eine wirtschaftli-

che Messgröße, mit deren Hilfe man die Zahlungskraft 

eines Unternehmens beurteilen kann. Er stellt den reinen 

Einzahlungsüberschuss aus der wirtschaftlichen Tätigkeit 

einer Periode dar. 

Kultur

Kultur ist die jüngste Altersstufe eines Waldes, wenn er 

künstlich durch Saat oder Pflanzung begründet wurde. Als 

Kultur wird in der Forstwirtschaft ein neu begründeter 

Baumbestand bezeichnet, dessen Kronen sich noch nicht 

geschlossen haben. 

Allgemeine Informationen

Abschreibung

Abschreibung ist der Werteverzehr von Maschinen, 

Gebäuden und anderen abnutzbaren Wirtschaftsgütern 

eines Unternehmens durch Gebrauch oder Alterung.

Aktiva

Sämtliche Vermögensposten des Unternehmens. Die Aktiva 

unterteilen sich in der Regel in Anlagevermögen, Umlauf-

vermögen und die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten.

Aktive Rechungsabgrenzungsposten

Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite 

Ausgaben vor dem Abschlussstichtag auszuweisen, soweit 

sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag dar-

stellen. Hierzu zählen z. B. im Voraus bezahlte Mieten.

Anlagevermögen

Beim Anlagevermögen sind nur die Gegenstände auszu-

weisen, die bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb 

zu dienen. Das Anlagevermögen beinhaltet somit die mittel- 

und langfristig gebundenen Mittel des Unternehmens. Hier-

zu gehören insbesondere die zur Produktion notwendige 

Infrastruktur wie Grund und Boden, Gebäude und Maschinen. 

Ebenfalls zum Anlagevermögen gerechnet werden Finanz-

anlagen mit dauerhaftem Charakter, beispielsweise mehr-

jährige Anleihen oder als Beteiligung oder Investition erwor-

bene Anteile an anderen Unternehmen. Weiterhin umfasst 

das Anlagevermögen auch immaterielle Vermögensgegen-

stände. Hierzu zählen entgeltlich erworbene Rechte wie 

Lizenzen, Patente und Nutzungsrechte.

Aufwand

Aufwand ist die Minderung des Unternehmenserfolgs 

durch den Verbrauch (z. B. Material, menschliche Arbeits-

kraft, Maschinen) oder den Gebrauch (z. B. Boden, Kapital) 

von Produktionsfaktoren. Somit ist unter Aufwand der 

bewertete Verzehr von Gütern und Dienstleistungen einer 

Periode zu verstehen, der zur Erstellung der Gesamtleis-

tung eingesetzt wurde. 

Bilanz 

Die Bilanz ist die Gegenüberstellung von Vermögen und 

Kapital zu einem bestimmten Stichtag. Das Vermögen (Akti-

va) zeigt die konkrete Verwendung des Kapitals, die Passiv-

seite zeigt die Herkunft des Kapitals und somit auch die 

Anteile der Gläubiger (Fremdkapital) und Eigentümer (Eigen-

kapital) an der Finanzierung des Unternehmens. 

Biomasse

Als Biomasse wird das Gewicht allen organischen Materi-

als in einem bestimmten Ökosystem bezeichnet. Die Bio-

masse wird i. d. R. als Trocken masse angegeben und auf 

Raum- und/oder Flächen einheiten bezogen.

Borkenkäfer

Weltweit verbreitete Käferfamilie mit 4.600 Arten, davon 

ca. 95 in Deutschland. Die Larven erzeugen durch ihre 

Fresstätigkeit charakteristische Fraßbilder. Einige Arten 

neigen zur Massenvermehrung und können forstlich große 

Schäden anrichten. Von forstlicher Bedeutung sind in 

Bayern v. a. Kupferstecher und Buchdrucker.

Cashflow

siehe Kapitalflussrechnung.

dolose Handlungen

Der Begriff fasst in der Fachsprache der Wirtschaftsprüfer 

Bilanzmanipulation, Untreue, Unterschlagung und alle 

anderen zum Schaden des Unternehmens absichtlich durch -

geführten Handlungen zusammen.

Eigenkapital

Das Eigenkapital ergibt sich zwangsläufig als Saldo 

zwischen Vermögen (Aktiva) und Fremdkapital auf der 

Passivseite der Bilanz. Es gliedert sich in Grundkapital, 

Kapitalrücklage, Gewinnrücklagen, Gewinnvortrag und 

Jahresüberschuss. Die Eigenkapitalquote ist der Anteil 

des Eigenkapitals am Gesamtkapital. Sie dient zur Be -

urteilung der finanziellen Stabilität und Unabhängigkeit 

eines Unternehmens.

Finanz- und forstwirtschaftliches Glossar

Allgemeine Informationen
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Rundholz

Verkaufsbereite, aber ansonsten unbearbeitete Stämme — 

im Gegensatz zu Schnittholz. Rundholz wird in verschiede-

nen Qualitäten, Längen und Durchmessern angeboten.

Schalenwild

Dazu gehören Rot-, Dam-, Sika- und Rehwild sowie Gams, 

Steinwild, Muffelwild und die Wildschweine.

Staatswald

Wald, der sich in staatlichem Eigentum befindet. Der Staats -

wald in Bayern dient nach Art. 18 des Wald gesetzes für Bay-

ern dem allgemeinen Wohle in beson derem Maß und ist 

daher vorbildlich zu bewirtschaften.

Standortanpassung

Standortangepasst ist eine Baumart dann, wenn sie auf 

dem vorhandenen Boden unter den gegebenen klima ti schen 

Bedingungen stabile, leistungsstarke Wälder bildet.

TV-Forst

Tarifvertrag zur Regelung der Arbeitsbedingungen von 

Beschäftigten in forstwirtschaftlichen Verwaltungen, Ein-

richtungen und Betrieben der Länder.

Tonne atro (tatro)

Gewichts- und Verkaufseinheit für „absolut trockenes“ Holz. 

Die Holzfeuchte liegt bei 0 Prozent.

Totholz

Holz stehender und liegender abgestorbener Bäume, Äste 

oder Baumkronen. Totholz hat erhebliche Bedeutung als 

Lebensraum und Nährstoffquelle.

Umlaufvermögen

Das Umlaufvermögen umfasst die Forderungen und sons-

tigen Vermögensgegenstände, die Bargeldbestände, Bank-

konten, Vorräte sowie kurzfristig verfügbare Finanzanlagen. 

Umsatz

Umsatz oder auch Erlös ist die Summe aller Zahlungsan-

sprüche, die ein Unternehmen in einem Zeitraum durch den 

Verkauf von Waren und Dienstleistungen erwirbt. 

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten sind Zahlungsverpflichtungen des Unter-

nehmens, die im Gegensatz zu Rückstellungen sicher und 

nach Höhe und Fälligkeitstermin eindeutig determiniert sind. 

Vorräte

Vorräte umfassen die auf Lager befindlichen für den Pro-

duktionsprozess oder den Verkauf bestimmten Roh-, Hilfs- 

und Betriebsstoffe sowie Erzeugnisse und Leistungen. In 

der Fors t wirtschaft wird nur liegendes Holz unter Vorräten 

geführt. Stehendes Holz wird als Anlagevermögen bilan-

ziert. Da die Bayerischen Staatsforsten nur das Nutzungs-

recht am Staatswald haben, erfolgt hier keine Bilanzierung 

des stehenden Holzes. 

Vorsichtsprinzip

Es ist vorsichtig zu bewerten, namentlich sind alle vorher-

sehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Abschluss-

stichtag ent standen sind, zu berücksichtigen, selbst wenn 

diese erst zwischen dem Abschlussstichtag und dem Tag 

der Aufstellung des Jahresabschlusses bekannt geworden 

sind; Gewinne sind nur zu berücksichtigen, wenn sie am 

Abschlussstichtag realisiert sind. 

Waldbestand = Bestand

Bezeichnung für einen homogenen Waldteil, der sich hin-

sichtlich Form, Alter und Baumart von seiner Umgebung 

abhebt. Er stellt zugleich die kleinste Einheit des waldbauli-

chen Handelns für einen längeren Zeitraum dar. Man unter-

scheidet Reinbestände (nur eine Baumart) und Mischbe-

stände (mehrere Baumarten).

Zielstärke

Für die Bestimmung des Erntezeitpunktes ist nicht das Alter 

des Baumes entscheidend, sondern der Durchmesser, den 

sein Stamm erreicht hat.

Allgemeine Informationen

Kulturpflege

Die Kulturpflege dient der Sicherung der Waldverjüngung. 

Dazu gehört die Beseitigung von Konkurrenz pflanzen, 

welche die gewünschten Bäume bedrängen. 

Mittellage

Bei der Mittellage handelt es sich um ein Spezialsortiment 

der Holzindustrie mit eher geringen Qualitätsansprüchen.

Mischwuchsregulierung

Im Rahmen der Jungwuchspflege durchgeführter Eingriff, 

bei dem entweder erwünschte Mischbaumarten gefördert 

oder unerwünschte beigemischte Baumarten entnommen 

werden. Die entsprechende Einwertung ergibt sich aus dem 

Verjüngungsziel.

Natürliche Waldgesellschaften

Natürliche Waldgesellschaften entwickeln sich dann, wenn 

jeglicher menschliche Einfluss wegfällt. Die am häufigsten 

in Bayern vorkommende natürliche Wald gesell schaft wären 

Buchenwälder mit unterschiedlichen Anteilen von Misch-

baumarten.

Naturverjüngung

Aus dem Samen der Altbäume entsteht die neue Wald-

generation. Naturverjüngung kann nur dort ent stehen, wo 

für die Keimung ausreichend Licht durch das Kronendach 

auf den Boden fällt und angepasste Schalenwildbestände 

(v. a. Reh, Rotwild, Gams …) die weitere Entwicklung der jun-

gen Bäumchen nicht durch Verbiss verhindern.

Normalkuhgras

Normalkuhgras ist eine Berechnungseinheit für die Vergü-

tung bzw. Bereinigung von Weiderechten in der Alm- und 

Waldweide. 1 Normalkuhgras ist der Futterbedarf einer Kuh 

an 100 Weidetagen. Anderes Weidevieh oder Jungtiere 

 werden über im Forstrechte-Gesetz festgelegte Faktoren 

eingerechnet, ebenso werden abweichende Weidezeiten 

berücksichtigt.

Passiva

Die Passiva unterteilen sich in der Regel in Eigenkapital, 

Rückstellungen, Verbindlichkeiten und passive Rechnungs-

abgrenzungsposten, wobei Rückstellungen und Verbind-

lichkeiten Fremdkapitalcharakter haben. Die Passivseite 

zeigt die Mittelherkunft auf, die Aktivseite zeigt die Mittel-

verwendung.

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf der Passivseite sind als Rechnungsabgrenzungsposten 

Einnahmen vor dem Abschlussstichtag auszuweisen, 

soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag 

darstellen. Hierzu zählen z. B. im voraus erhaltene Mieten.

Pflege

Alle waldbaulichen Maßnahmen zur Erreichung des Produk-

tionsziels (Bestandspflege).

Rentabilitätskennzahlen

Rentabilitätskennzahlen beziehen den Erfolg einer Periode 

auf das eingesetzte Kapital oder den in dieser Periode 

erzielten Umsatz. Die Umsatzrentabilität der Bayerischen 

Staatsforsten bezieht das Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit (Ergebnis vor Steuern und außerordentli-

chen Erträgen) auf den Gesamtumsatz. Der Jahresüber-

schuss bezogen auf das durchschnittlich eingesetzte Eigen-

kapital ergibt die Eigenkapitalrentabilität.

Rückstellungen

Rückstellungen sind Bilanzposten für ungewisse Verbindlich-

keiten, also wirtschaftliche Verpflichtungen, die dem Grunde 

nach, des Auszahlungszeitpunktes oder der Höhe nach 

noch nicht bestimmt sind. Durch ihre Passivierung wird dem 

im deutschen Bilanzrecht vorherrschenden Gläubigerschutz-

gedanken (siehe Vorsichtsprinzip) Rechnung getragen, da 

sichergestellt wird, dass ein Unternehmen bei Eintritt der 

ungewissen Verbindlichkeit über hinreichend Kapital verfügt, 

um die Verpflichtung zu erfüllen. Rückstellungen sind somit 

zukünftige Aufwendungen, die sicher eintreten, deren Höhe 

und Zahlungszeitpunkt aber ungenau sind.
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EN 19 Ausstoß von die Ozonschicht gefährdenden Substanzen 148, 149

EN 20 Ausstoß von NO, SO 148, 149

EN 21 Wasserausstoß nach Qualität und Aufnahmeort 148, 149

EN 22 Müllausstoß nach Typ und Entsorgungsmethode 149

EN 23 Ausgelaufene Flüssigkeiten nach Art und Menge noch nicht erhoben

EN 24 Menge transportierten oder gehandelten Sondermülls nicht gegeben

EN 25 Durch Brauchwasser beeinflusste Habitate nicht gegeben

EN 26 Initiativen zur Reduktion von Umwelteinflüssen 19, 20

EN 27 Reklamationsquote nach Kategorie 61

EN 28 Art und Umfang von Strafen aufgrund von Verstößen gegen die Umweltgesetzgebung keine Verstöße bekannt

EN 29 Auswirkungen der Transportaktivitäten auf die Umwelt 50

EN 30 Umweltschutzausgaben und -investitionen 19

Kapitel 6 Ökonomie 

EC 1 Wertschöpfung, Lohnsummen, Zahlungen an Kapitalgeber und Regierungen 73 – 81

EC 2 Risiken und Chancen durch Klimawandel 87

EC 3 Abdeckung der finanziellen Verpflichtungen 78 – 81

EC 4 Finanzielle Unterstützung durch Steuergelder 73 – 74

EC 5 Verhältnis gezahlter Einstiegslöhne zu lokalen Mindestlöhnen 103

EC 6 – 7 Einkauf auf lokaler Ebene, regionale Vernetzung 66, 121–128

EC8 Gesellschaftlicher Nutzen durch das ökonomische Engagement 121–128

Kapitel 7 Personal & Soziales 

HR 1– 3 Anteil und Anzahl von Projekten und Zulieferern, die in Bezug auf Menschenrechte 
unter Beobachtung stehen 119

HR 4 Diskriminierungsvorfälle im Berichtszeitraum und ergriffene Maßnahmen keine Vorfälle bekannt

HR 5 Sicherstellung der Gewerkschaftsfreiheit 103

HR 6 Fälle von Kinderarbeit und ergriffene Gegenmaßnahmen 119

HR 7 Fälle von Zwangsarbeit und ergriffene Gegenmaßnahmen 119

SO 1 Inhalt, Umfang, Effiktivität von Maßnahmen, die die Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit 
auf die Gesellschaft zum Gegenstand haben oder bewerten 121–128

SO 2 Anteil und Anzahl von Unternehmensbereichen mit Korruptionsrisiken 121

SO 3 Anteil der in Anti-Korruptionstrainings geschulten Mitarbeiter nicht erhoben

SO 4 Ergriffene Maßnahmen nach Korruptionsvorfällen nicht gegeben

SO 5 Art und Umfang von Lobbying nicht gegeben

SO 6 Umfang finanzieller Zuwendungen an Parteien, Politiker und verwandte Institutionen 77, 78

SO 8 Art und Umfang von Strafen aufgrund von Verstößen gegen Regeln und Gesetze nicht gegeben

PR 1 Bewertungszyklus zur Verbesserung von Produkten, die Auswirkungen auf Sicherheit und 
Gesundheit haben nicht gegeben

PR 3 Produktinformationen 24

PR 5 Umfragen zur Kundenzufriedenheit 22

PR 6 Programme zur Sicherstellung der Einhaltung von Gesetzen, Standards und freiwilligen 
Verpflichtungen 19, 20, 24

PR 7 Umfang und Art der Verstöße gegen Regularien und Selbstverpflichtungen nicht erhoben

PR 8 begründete Beschwerden aufgrund von Verlust von Kundendaten 90

PR 9 Art und Umfang von Strafen aufgrund von Produkthaftung nicht gegeben

Indikatorbezeichnung 
nach GRI

Inhalt nach GRI Anmerkungen/
Seite im NHB

 

Erfüllung der GRI-Richtlinien

Indikatorbezeichnung 
nach GRI

Inhalt nach GRI Anmerkungen/
Seite im NHB

Kapitel 1 Strategie und Analyse

1.1 Vision und Strategie, Commitment Vorstand, strategischer Zugang zur Nachhaltigkeit, 
Relevanz der Nachhaltigkeit für Unternehmen und seine Strategie 5, 14, 15, 30, 56, 98 –100

1.2 Auswirkungen, Risiken und Chancen 30, 33, 34, 36, 49, 50

Kapitel 2 Organisation und Profil

2.1– 2.9 Organisationsprofil, Sitz, Rechtsform, Produkte, Märkte, Restrukturierungen 18, 19, 61– 64

2.10 Auszeichnungen

Kapitel 3 Berichtsabgrenzung 

3.1– 3.11 Berichtszeitraum, Bezug auf Vorbericht, Berichtszyklus, Ansprechpartner für Fragen, 
Adressaten, Zielgruppen und Inhalte, Methoden der Datenerhebung 147

3.12 GRI-Inhaltstabelle 154 –155

3.13 Externe Begutachtung des Berichts von IÖW erstellt

Kapitel 4 Unternehmensführung, Bekenntnisse, Engagement 

4.1– 4.3 Führungs- und Organisationsstruktur, Bekenntnisse des Senior Managements 4, 5

4.4 Organe 18

4.5 Verknüpfung zwischen Vergütung des Managements und ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Ziele des Unternehmens

Zielvereinbarungen 
für alle drei Dimensionen

4.6 Organisatorische Prozesse zur Vermeidung von Interessenkonflikten 19, 118, 121

4.7 Prozesse der Festlegung von Qualifikationsabforderungen des Managements 103, 104, 111

4.8 Verhaltenskodex wird aktuell erarbeitet

4.9 Evaluierung der Unternehmensperformance im Hinblick auf ökonomische, ökologische 
und soziale Standards 20 – 23

4.10 Evaluierung der Vorstandsperformance 7, 146

4.11– 4.12 Externe Initiativen 24

4.13 Strategische Vernetzung in anderen Organisationen 110

4.14 – 4.16 Stakeholder Engagement 121 –126

Kapitel 5 Unternehmensführung, Performance Indikatoren 

EN 1 Materialverbrauch 148, 149

EN 2 Recyclingquote noch nicht erhoben

EN 3 Direkter Primärenergieverbrauch 148, 149

EN 4 Indirekter Primärenergieverbrauch 148, 149

EN 5 Eingesparte Energie aufgrund von umweltbewusstem Einsatz und Effizienzsteigerungen 48, 49

EN 6 – 7 Ansätze zur Energiereduktion 48, 49

EN 8 Wasserverbrauch 148, 149

EN 9 Wasserquellen, die wesentlich von der Entnahme von Wasser betroffen sind. nicht gegeben

EN 10 Wasseraufbereitung nicht gegeben

EN 11 Flächen außerhalb von Schutzgebieten mit hoher Biodiversität 43 – 45

EN 12 Beschreibung bedeutender Auswirkungen auf Flächen von hoher Biodiversität in und 
außerhalb von Schutzgebieten 43 – 45

EN 13 Schutz und/oder Wiederherstellung von Habitatflächen 43 – 45

EN 14 Managementansätze im Zusammenhang mit Auswirkungen des Unternehmenshandelns 
auf die Biodiversität 20, 43 – 45

EN 15 Durch Vorhaben des Unternehmens bedrohte Rote-Liste-Arten keine Vorfälle bekannt

EN 16 Direkter und indirekter CO2-Ausstoß 48, 148, 149

EN 17 Ausstoß weiterer indirekter Treibhausgase 48, 148, 149

EN 18 Initiativen zur Reduktion von Treibhausgasen 17

Allgemeine Informationen
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Das Geschäftsjahr 2009

Juli 2008
k  Alle Forstwirte der Bayerischen Staatsforsten werden mit einheit-

lichen Schutzanzügen ausgestattet. Die speziell für die Staats forsten 

entwickelte Ausstattung erleichtert die schwere und gefährliche 

Waldarbeit durch seine hohen Standards hinsichtlich Arbeitssicher-

heit, Funktionalität, Tragekomfort und Pflege.

August 2008
k  Die neuen „Waldbau-Grundsätze der Bayerischen Staats forsten“ 

werden veröffentlicht. Sie zeigen sowohl die rechtlichen und wald-

baulichen Grundsätze, als auch die Bedeutung des Naturschutzes, 

der Jagd sowie der Schutzfunktionen unserer Wälder auf. 

September 2008
k  Die Projektpartner MVV Energiedienstleistungen und die Baye-

rischen Staatsforsten legen zusammen mit dem Energieabnehmer, 

der schwäbische Genussmolkerei Zott, den Grundstein für den 

Bau des neuen Biomasseheizkraftwerkes in Mertingen. Ab Herbst 

2009 soll die Anlage in Betrieb gehen und durch Kraft-Wärme-

Kopplung jedes Jahr 51 Tsd. Megawattstunden Prozessdampf und 

9.400 Megawatt Strom erzeugen. 

Oktober 2008
k  Durch seine Einberufung ins Bayerische Kabinett wird der neue 

Staatsminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Helmut 

Brunner, neuer Aufsichtsratsvorsitzender der Bayerischen Staats-

forsten. Sein vorheriges Amt als Beiratsvorsitzender der Bayerischen 

Staatsforsten übernimmt Gerhardt Eck, MdL. 

November 2008
k  Bayernweite Schulung aller Forstbetriebe in der Organisation und 

Durchführung von Gesellschaftsjagden: Die Teilnehmer setzen sich 

mit den neuen Sicherheitsaspekten sowie Strategien auseinan-

der, um den neuen Erfordernissen der Jagd zu entsprechen und den 

gesetzlich verankerten Grundsatz „Wald vor Wild“ vollumfänglich 

zu erfüllen. 

Dezember 2008
k  Die Bayerischen Staatsforsten entschließen sich zu einer Zertifi-

zierung rund um den Arbeits- und Gesundheitsschutz. Das Arbeits-

schutzmanagmentsystems OHRIS soll zum Ende des Geschäfts-

jahres 2009 eingeführt werden.

Januar 2009
k  Beim dritten Assessmentcenter für forstliche Nachwuchskräfte 

konnten sich vier Hochschul- und 12 Fachhochschulabsolventen 

durchsetzen. Sie erhalten einen unbefristeten Arbeitsvertrag bei 

den Bayerischen Staatsforsten. Die Nachwuchskräfte werden im 

Einarbeitungsprogramm „START BaySF“ auf ihre neuen Aufgaben 

vorbereitet.

Februar 2009
k  Unterzeichnung des Kooperationsvertrages zwischen dem Baye-

rischen Landesverband der Gebirge- und Wandervereine und den 

Bayerischen Staatsforsten, um das Angebot für Erholungssuchende 

im Staatswald weiter zu garantieren.

März 2009
k  Die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise geht auch an den 

Bay erischen Staatsforsten nicht spurlos vorbei. Um die Krise zu 

meistern wird ein unternehmensweites Einsparungsprogramm 

eingeführt. Es gilt die notwendigen Investitionen in den Wald zu 

halten, die Vorgaben der Forsteinrichtung zu erfüllen und damit 

nicht am Wald zu sparen. 

April 2009
k  Umsetzung des bundesweiten Projekts „NavLog“ auf Forstbe-

triebs ebene und über alle Waldbesitzarten hinweg. Ganzjährig LKW-

befahrbare Waldwege werden auf analogen Revierkarten erfasst 

und anschließend digitalisiert. Die neuen Navigationskarten unter-

stützen die Holzlogistik, um den Rohstoff Holz frisch und auf kür-

zestem Wege zu den Holzkunden zu transportieren. Die Einführung 

von NavLog ermöglicht es den Bayerischen Staatsforsten, noch 

zuverlässiger, die Kunden „just in time“ zu beliefern.

Mai 2009
k  Das neue „Naturschutzkonzept der Bayerischen Staatsforsten“ 

fließt als zusätzliches Instrument neben gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen und Zertifizierung in die tägliche Waldbewirtschaftung 

mit ein. Es schärft die Sinne im Umgang mit den verschiedenen 

Lebensräumen und -gemeinschaften und bewahrt so unser wich-

tigstes Gut – die Natur!

Juni 2009
k  Die Bayerischen Staatsforsten organisieren eine gemeinsame 

Fach tagung im Fichtelgebirge zum Arten- und Biotopschutz in Wald 

und Moor aus. Experten aus Naturschutz, Verwaltung und Forsten 

sollen über Maßnahmen zum Wohle seltener Tiere und Biotope 

dis kutieren.
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